Abonnements ⸗ Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements rechtzeitig bewirken 
zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. Nament⸗ 
ich machen wir unſere auswärtigen Leſer 
arauf aufmerkſam, daß es zur Erneuerung ihrer 
deitungsbeftelfungen auf der Poſt, welche am 
ten dieſes Monats ablaufen, ihrer zuvorigen 
und ausdrücklichen Erklärung und der Voraus⸗ 
bezahlung des Betrages für die neue Bezugszeit 
edarf, und daß bei Erneuerung der Beſtellung 
auf den ununterbrochenen und vollſtändigen Be⸗ 
zug der Nummern nur in dem Falle gerechnet 
werden kann, wenn die Anmeldung vor dem 
27. September erfolgt. 

Wie ſehr die Preis⸗Ermäßigung der „Alt- 


Preußiſchen Zeitung“ ſeit nunmehr einem Jahre 


ix 


den Beifall des Publikums gefunden hat, beweiſt 

uns die erfreuliche Thatſache, daß die Auflage 

unſeres Blattes ſeit der Zeit um etwa 
500 Abonnenten 

zugenommen hat. 

on Montag ab haben wir jeder Nummer 


Zeitung ein Unterhaltungsblatt unter 
Titel 


„Der Hausfreund“ 


geigefüigt, das insbeſondere für die geehrten 
eſerinnen beſtimmt iſt. Das Blatt wird zum 
groben Zu gute, ausgewählte Romane, No⸗ 
ellen, „Allerlei für die Frauen“ ꝛc. bringen. 
Der Inhalt unſeres Hauptblattes wird alſo durch 
dieſe Einrichtung noch weſentlich erweitert. Wir 
lauben ſomit, unſeren Leſern von Neuem den 
eweis zu liefern, daß wir keine Koſten und Ar⸗ 
eit ſcheuen, und geben uns deshalb der Erwartung 
hin, daß unſere zahlreichen alten Freunde nicht nur 


der 
dem 


ihre Sympathie bewahren werden, ſondern daß es 


aus auch gelingen werde, im neuen Quartal neue 
Freunde zu gewinnen. In Nummer 1 des „Haus⸗ 
ſeeund⸗ iſt der Anfang des außerordentlich ſpan⸗ 
enden, neueſten Romans von Friedrich 


viedrich: 

Entartet 
er Abdruck gekommen. Alle neu hinzutreten⸗ 
bie Abonnenten erhalten auf Wunſch die 
10 er erſchienenen Fortſetzungen des Ro⸗ 

aus „Eutartet“ gratis und franco zuge⸗ 


ſandt. 
„Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 


Die 
15 in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 Mk. 
it Botenlonnn . 1,90, 
ei allen Poſtanſtalten. . 2.— „ 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 2,40, 


Abhol der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel 800 1 könen ße 
ax Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
uckwaldt Nachf., Mtw.-Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
»Rachhals, Kim, Bahnh.- u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
r Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 4. 
„Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
tto Jeromin Nachf., Kaufm., Junkerſtr. 24—25. 
2 ilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
dolph Anders, Mehlgeſchäſt, Leichnamſtraße 90a. 
Gudolpg Reich, Königsbergerſtraße 11. 
uſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Die Leiter der Soeialdemokraten 
de Deutſchland haben ſich bisher ſtets energiſch gegen 
die Vorwurf verwahrt, daß bei den Socialdemokraten 
5 Urheberſchaft an den bisherigen Lohnbewegungen 
0 uchen ſei. Daß das nicht der Fall war oder daß 
9 N, wenn es der Fall war, den Standpunkt geändert 
Bla geht aus den Erklärungen franzöſiſcher ſocialer 
zu 10 hervor, daß die deutſche Socialdemokratie, jo 
hip agen amtlich, von der franzöſiſchen davon in Kennt⸗ 
1. Meet worden ſei, daß letztere ſich an der für den 
ſtellu al n. J. geplanten internationalen Arbeitsein⸗ 
digen 9 zu Gunſten erhöhter Löhne und des 8ſtün⸗ 
ſol 5 (Normalarbeitstages“ betheiligen werde. Eine 
9 Erklärung konnte nur erfolgen, wenn eine An⸗ 
liche der deutſchen Socialdemokratie an die franzö⸗ 
Verhalten man ſich zu der geplanten Agitation zu 
en gedenke, vorhergegangen war, und mit dieſer 
deutſche fallt die Behauptung der Führerſchaft der 
Ihe n Socialdemokratie, daß in ihr eine Urheber⸗ 
er kommenden „Lohnbewegung“ nicht zu ſuchen 


ei. Die Küng 5 5 
e, warum man ſich gegen die Urheber⸗ 
haft der „Lohnbewegungen“ in jenen Kreiſen feierlich 


erwahrt, liegen 


ücken becken! auf der Hand: man will ſich den 


Wie es den Anregern verkrachter 


Allpreußjiche 


Zeitung 


Stadt und Sand. 
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eſuche und⸗Angebote 10 Pf. 


Elbing. 


41. Jahrg. 


Streiks ergeht, das haben wir geſehen an der ſchnöden 
Behandlung, welche die Bäckergeſellen Berlins ſoeben 
ihrem früher ſo hoch gefeierten Streikführer ange⸗ 
deihen ließen. Je größer die Zahl der Streikenden, 
deſto größer iſt die Erſchütterung des Anſehens der 
an der Spitze deſſelben Stehenden für den Fall eines 
Mißlingens der Bewegung. Das Mißlingen eines 
internationalen Streiks unter Führung der Social⸗ 
demokratie kann nicht ohne Folgen für dieſelben bleiben, 
es wird den Glauben an die Allmacht derſelben er⸗ 
ſchüttern, jenen Glauben, welchen ihrem Gefolge ein⸗ 
zuimpfen ein Hauptbeſtreben ihrer Führer iſt, dieſe 
ſelbſt würden dann genöthigt ſein, ihre Rolle aufzu⸗ 
geben. Nun ſteht noch lange nicht feſt, daß der ge⸗ 
plante internationale Streik gelingen wird; im Gegen⸗ 
theil! Zu ſeinem Gelingen iſt zunächſt nöthig, daß 
ſich die Mehrzahl der Arbeiter aller Länder daran 
betheiligt. Dies wird nun z. B. in England ganz 
und gar nicht der Fall ſein, denn dort wird ſich nur 
an der Bewegung für den achtſtündigen „Normal⸗ 
arbeitstag“ die Socialdemokratie betheiligen, und daß 


dieſelbe in den Kreiſen der wirklichen Arbeiter noch 


gar lange nicht das Heft in den Händen hat, beweiſen 
die Beſchlüſſe, welche jüngſt auf der Delegirtenver⸗ 
ſammlung der Arbeiter⸗Vereine gefaßt wurden: der 
ſocialdemokratiſche Antrag eines Mißtrauensvotums 
gegen den der Socialdemokratie abgeneigten Vor⸗ 
ſitzenden erhielt nur einige Stimmen, die Einführung 
des achtſtündigen „Normalarbeitstages“ aber wurde 
von 2 der Delegirten nur für die Arbeit in Berg⸗ 
werken angenommen, im Uebrigen jedoch abgelehnt. 
Das Regiſter hat alſo bereits ein Loch! Und das 
wiſſen die Führer der deutſchen Socialdemokraten recht 
gut, deshalb hüten ſie ſich wohl, offen für eine Sache 
einzutreten, deren Mißlingen ihrer Sache und ihrer 
Stellung den größten Schaden bringen kann. Gerade 
die Stellungnahme der Führerſchaft der deutſchen 
Socialdemokratie gegenüber dem geplanten inter⸗ 
nationalen Streik iſt dazu angethan, daß wir uns 
über denſelben keine grauen Haare wachſen zu laſſen 
brauchen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 25. September. 

—- Die Berufung des Reichstags, jo wird 
jetzt dem „Hamb. Correſp.“ officiös aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben, werde ſchwerlich ſchon im October, ſondern 
früheſtens in der erſten Hälfte des Novembers 
erfolgen können; „denn einmal wird die Feſtſtellung 
des Etatsentwurfs, welcher doch ſofort dem Reichstage 
vorgelegt zu werden pflegt, noch den vollen October 
in Anſpruch nehmen, ſodann aber ſind auch andere 
Vorlagen von Bedeutung zum Theil noch in der Vor⸗ 
bereitung begriffen, und es dürfte ſich auch die Be⸗ 
hauptung, daß der Entwurf des Geſetzes, welches an 
die Stelle des Socialiſtengeſetzes zu treten beſtimmt 
iſt, bereits abgeſchloſſen ſei und dem Bundesrath ſofort 
zugehen könne, als irrthümlich erweiſen. Aber ſelbſt 
wenn dieſer Entwurf und andere Geſetzvorlagen jetzt 
hereits an den Bundesrath gelangen könnten, ſo wür⸗ 
den doch die Berathungen der Ausſchüſſe deſſelben und 
die Beſchlußfaſſung im Plenum eine längere Zeit in 
Anſpruch nehmen, als daß der Zuſammentritt des 
Reichstags ſchon zu Anfang der vierten Octoberwoche 
erfolgen könnte, wie behauptet worden iſt.“ 

— Die Reiſe des Beherrſchers aller Reußen 
iſt thatſächlich wieder aufgeſchoben. Als Grund 
wird diesmal angeführt, Fürſt Bismarck habe den 
Wunſch geäußert, die Kaiſerbegegnung eine kurze Friſt 
hinausgerückt zu ſehen, da ſein gegenwärtiger Geſund⸗ 
heitszuſtand ihm eine Reiſe nach Berlin nicht geſtatte. 
Der Zuſammenkunft, die man nunmehr auf den 
5. bis 8. October anſetzt — ob nach griechiſchem Ka⸗ 
lender gerechnet wird, bleibe dahingeſtellt — ſoll auch 
der Miniſter von Giers beiwohnen. 

— Der Jahresbericht der Handelskammer von 
Eſſen für das Jahr 1888 beſchäftigt ſich, wie nicht 
anders zu erwarten war, mit dem großen Bergarbeiter⸗ 
Ausſtande in derſelben Weiſe wie die Dortmunder 
Handelskammer. Es beſteht für die Eſſener Induſtriellen 
kein Zweifel darüber, daß der Ausſtand nicht die ge⸗ 
ringſte Berechtigung hatte. Bemerkenswerther als 
dieſe Anſicht, über welche man außerhalb des engen 
Kreiſes der Grubenbeſitzer längſt zur Tagesordnung 
übergegangen iſt, erſcheinen die directen Angriffe, welche 
die Eſſener Handelskammer gegen die Regierungs⸗ 
behörden richtet. Es wird einzelnen Regierungsorganen 
zum Vorwurf gemacht, daß ſie das perſönliche Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch 
ihre Einmiſchung in die Verhandlungen gelockert hätten. 

— Der Bundesrath ſtimmte den Anträgen 
Preußens reſp. Hamburgs und Heſſens wegen er⸗ 
neuter Anordnungen auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes für Berlin, Frankfurt, Hamburg, Altona und 
Offenbach zu, verwies die Vorlage über die Zuer⸗ 
kennung verſchiedener Rechte an die Kameruner Land⸗ 
Plantagengeſellſchaft, ſowie über den Verzicht der 
Bremer Bank auf die Befugniß zur Notenausgabe an 
die Ausſchüſſe. 

— Ueber die Wißmann⸗Expedition wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Zanzibar geſchrieben: Die „Neera,“ 
welche jetzt von Hauptmann Wißmann gemiethet iſt, 
kam vor einigen Tagen von der Delagoa⸗Bah mit 350 
Zulus an Bord hierher zurück und am 4. September 
ſoll die große Expedition Wißmann's nach dem Innern 


aufbrechen. An derſelben betheiligen ſich gegen 500 
Soldaten, viele Offieiere und Unterofficiere, ſowie die 
früher erwähnten Uniamweſi. Jedenfalls iſt eine 
ſolche großartige Expedition in dieſem Theile Afrikas 
noch nicht geſehen worden, und man erwartet, daß 
durch dieſelbe das Anſehen der deutſchen Macht bei 
den Stämmen im Innern weſentlich gehoben werden 
wird. Einige Stämme, welche Buſhiri unterſtützt 
haben, ſollen exemplariſch gezüchtigt werden, und man 
hofft, bei dieſer Gelegenheit auch Buſhiri's habhaft zu 
werden. Ein zweiter Zug geht durch das Maſai⸗Land 
nach dem Kilimandſcharo, wobei Gegenden berührt 
werden, welche von Europäern noch nie betreten wor⸗ 
den ſind. 

— Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Witu geſchrieben 
wird, befand ſich die Peters'ſche Expedition in 
den letzten Tagen des Auguſt in Engatana, ſechs Tage⸗ 
reiſen von der Küſte. Da die Vorräthe aufgezehrt 
waren, wurden die Gebrüder Denhardt in Witu ge⸗ 
beten, der Expedition Getreide und Vieh nachzuſchicken. 
Die Kameele und Eſel der Expedition haben ſtark 
unter dem Hunger gelitten, die Expedition ſelbſt zählt 
nur noch wenig über 100 Köpfe. An ein weiteres 
Vordringen iſt nicht zu denken. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ weiſen 
darauf hin, daß die Aufhebung der Sklaverei in 

anzibar den gemeinſamen deutſchen und engliſchen 

chritten beim Sultan zu verdanken ſei und als ein 
über Erwarten erfreuliches Reſultat der Action 
Wißmanns, ſowie der energiſch durchgeführten Blo⸗ 
kade zu bezeichnen ſei. Das Blatt fügt ferner hinzu: 
„Somit dürfte bei der Berathung der Wißmann⸗ 
Vorlage bereits ein vorgeſehener Zeitpunkt für die 
Aufhebung der Blokade erwogen und dadurch die ge⸗ 
ſchloſſenen Küſtenplätze für Handel unb Verkehr wieder 
geöffnet werden können.“ 

— Die heute Abend in Berlin erwartete außer⸗ 
ordentliche Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar an den deutſchen Kaiſer wird zu den 
intereſſanteſten Gäſten zählen, welche die Reichshaupt⸗ 
ſtadt in der letzten Zeit bei ſich geſehen. Nicht ſowohl 
wegen ihres an den äußerſten Grenzen der Kultur 
gelegenen Heimathlandes, als vornehmlich deshalb, 
weil ihre Entſendung auf eine entſchiedene Schwenkung 
deutet, die in der Haltung des Sultans von Sanſibar 
neuerdings eingetreten iſt. Noch vor Kurzem galt 
derſelbe als erklärter Gegner des Eindringens der 
europäiſchen Mächte in Afrika, wozu die feindſelige 
Haltung ſeines eigenen Bruders und der Einfluß des 
mächtigen Araberthums weſentlich beigetragen haben 
ſollen. Jetzt hält man dieſes Mißtrauen für über⸗ 
wunden und den Sultan für ernſtlich geneigt, ferner⸗ 
hin in Gemeinſchaft mit den in Oſtafrika betheiligten 
Mächten, vor Allen mit Deutſchland und England, zu 
bleiben. 

— Wie es heißt, würden die Eiſenbahnen 
Lothringens für das Etatsjahr 1890—91 circa 20 
Millionen Ueberſchuß ergeben. Aus extraordi⸗ 
nären Mitteln werden in Folge des geſteigerten Ver⸗ 
kehrs und in Rückſicht auf die in Ausſicht ſtehende 
Vermehrung der Bahnlinien auch erhebliche Vermeh⸗ 
rungen des Eiſenbahnparks und auch des Zubehörs 
beabſichtigt. 

— Der geſtern früh zurückgekehrte Staatsſekretär 
Graf Bismarck war vor ſeiner Rückkehr zwecks ge⸗ 
ſchäftlicher Beſprechungen zwei Tage bei ſeinem Vater 
in Friedrichsruh. — Fürſt Bismarck, welcher vor 
14 Tagen vorübergehend unpäßlich war, hat ſich von 
dem damaligen Unwohlſein vollſtändig erholt und iſt 
in erfreulicher Weiſe arbeitsfähig. Morgen früh be⸗ 
giebt ſich Miniſter v. Bötticher nach Friedrichsruh. 
Die Fürſtin Bismarck iſt Nachmittags 5 Uhr 40 
Minuten nach Friedrichsruh abgereiſt. 

— Ein Geheimbundsprozeß wird demnächſt 
im weſtfäliſchen In duſtriebezirk verhandelt werden. 
Aus Bochum ſchreibt man, daß der Staatsanwalt, 
Dr. Schulze⸗Vellinghauſen, dies in dem Prozeſſe gegen 
den Vorſitzenden des Central⸗Strikecomitees, den Berg⸗ 
mann Johann Weber, mittheilte. Es wird ſich nament⸗ 
lich um die Entſendung des Bergmanns Dieckmann 
zu dem Pariſer Arbeiterkongreß handeln. Eine Liſte von 
ca. 30 Perſonen liegt vor, die den Dieckmann zur Reiſe 
beauftragt haben ſollen. Ein Theil der Unterzeichner 
beſtreitet, die Unterſchrift gegeben zu haben. 

— Der der Wißmann'ſchen Expedition bei⸗ 
geordnete Polizeiwachtmeiſter iſt an dem ungeſunden 
Klima Oſtafrikas geſtorben. 

— Die Armenziffer iſt in Deutſchland während 
der letzten Jahre durchweg empor gegangen. In 
Baiern wurden von der gemeindlichen Armenpflege 
1887 im Ganzen 173,193 Perſonen unterſtützt gegen 
167,973 im Jahre 1886; die Zunahme betrug alſo 
3,1 pCt. In Berlin wurden 1887 16,804 Perſonen 
in offener Armenpflege unterſtützt. Man wird nun 
bald die Antwort auf die Frage erhalten, ob die 
Arbeiterverſicherung eine Entlaſtung des Armen⸗ 
budgets der Gemeinden herbeiführen werde. In 
mehreren Städten (Berlin, Elberfeld, Magdeburg) ſind 
die Armenunterſtützungsſätze jo hoch, daß die Bezieher 
der Altersrente, um denſelben Unterſtützungsbetrag zu 
erhalten, wie bisher, von der Armenpflege noch einen 
Zuſchuß zu der Rente bekommen müßten. 

Die Grundzüge eines Reichs-Wohngeſetzes, 
wie ſie in der jüngſten Generalverſammlung des Ver⸗ 
eins für die Geſundheitspflege vom Abgeordneten 
Dr. Miquél auseinandergeſetzt wurden, ſollen, wie 


verlautet, in der Form einer Petition an den Reichs⸗ ! 


tag gelangen. In letzterem ſelbſt hat ſchon früher 
derſelbe nationalliberale Abgeordnete die Regelung der 
Wohnungsfrage auf reichsgeſetzlichem Wege in An⸗ 
regung gebracht. 

— Man hört, daß das Augenleiden des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz ſich nicht verſchlimmert hat, und 
daß deshalb eine Operation, die zeitweilig für noth⸗ 
wendig erachtet wurde, nicht wird vorzunehmen ſein. 
Nach Ablauf des längeren Urlaubs erfolgt, wie es 
weiter heißt, der Rücktritt des Miniſters, über deſſen 
Erſatz noch nichts entſchieden iſt. 

* Halle, 25. Sept. Geheimer Ober-Regierungs⸗ 
Rath Quaſſowsky in Erfurt iſt zum Präſidenten 
der Eiſenbahndirektion in Magdeburg ernannt worden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 25. Sept. Die 
amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein aus 


Gödöllö, 22. September, datirtes kaiſerliches Patent, 


durch welches ſämmtliche Landtage, mit Ausnahme des 


dalmatiniſchen, auf den 10. Oktober einberufen werden. 
— Der König von Griechenland empfing heute den 
Grafen Kalnoky in einer einſtündigen Audienz. 
Rußland. Petersburg, 25. Sept. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung hat einen großen Canalbau in 
Ausſicht genommen, einen Canal, welcher das weiße 
Meer mit dem Onega⸗See verbinden ſoll. Durch 
den Canal wird eine Verbindung zwiſchen Oſtſee und 
dem Kaspiſchen Meere hergeſtellt. Angeblich ſoll mit 
dieſem Canal das wald- und fiſchreiche Gouvernement 
Olonez erſchloſſen werden, in Wirklichkeit handelt es 
ſich aber nur darum, der ruſſiſchen Flotte den längſt 
erſehnten Ausgang ins Freie zu ſchaffen, ohne daß ſie 
fremde Gewäſſer zu paſſiren hat. Nunmehr kann die 
ruſſiſche Flotte immer auf ruſſiſchem Gebiet von 
Kronſtadt, ihrem Depot, via weißes Meer und nörd⸗ 
liches Eismeer in den Atlantiſchen Ozean gelangen. 
Italien. Rom, 25. Sept. Der Miniſterpräſident 
Crispi kehrt in dieſer Woche hierher zurück. 
Griechenland. Athen, 25. Sept. In der 
Angelegenheit, betreffend die Fälſchung von Obli⸗ 
gationen der 60-Millionen⸗Anleihe, hat der Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Vorladung mehrerer Perſonen an⸗ 
geordnet. Bis jetzt ſind durch die Unterſuchung 437 
gefälſchte Obligationen, welche bei verſchiedenen Banken 
deponirt waren, feſtgeſtellt worden. — Nach Depeſchen 


aus Kreta ſind daſelbſt zahlreiche Perſonen wegen 


Verſchwörung verhaftet worden, im Diſtrikt Heracleion 
allein 200 Perſonen, darunter mehrere Prieſter. Der 
Metropolit hat vergeblich bei Schakir Paſcha dagegen 
proteſtirt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 25. Sept. Zum erſten Male nach 
ſeiner Thronbeſteigung hat am geſtrigen Abend Kaiſer 
Wilhelm ein Berliner Privattheater beſucht. Er er⸗ 
ſchien in der geſtrigen „Coriolan“- Aufführung des 
„Berliner Theaters“ und wohnte der Vorſtellung bis 
zum Schluß bei. 

* Berlin, 25. Sept. Der „Poſt“ zufolge könnte 
jetzt als ziemlich feſtſtehend betrachtet werden, daß 
ſich die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Athen bis Konſtantinopel ausdehnen werde. 


Armee und Flotte. 

— Noch ein neues rauchloſes Pulver. Mr, 
Hengſt hat in England ein Verfahren zur Herſtellung 
eines rauchloſen Pulvers patentiren laſſen, welches 
bei ſeiner Verbrennung die Waffe nicht erwärmt und 
auch keine Flammenerſcheinung entwickelt. Daſſelbe 
iſt angeblich, was Zerſtörungs⸗ beziehungsweiſe Ex⸗ 
ploſionskraft anbelangt, dem gewöhnlichen Schwarz⸗ 
pulver gleich, äußert jedoch, in den Waffen verwendet, 
einen bedeutend geringeren Rückſtoß. Hengſt's Pulver 
ſoll aus Stroh bereitet ſein, welches einem chemiſchen 
Prozeſſe unterworfen wird. Das gewonnene Präpa⸗ 
rat wird in Kornform gebracht und in dieſem Zuſtande 
verwendet. Um das Entſprechen dieſes neuen Pulvers 
zu zeigen, wurden von Harrow vergleichende Ver⸗ 
ſuche mit Schwarzpulver durchgeführt; die benützte 
Waffe war das Martini = Henry = Gewehr. Zur Er⸗ 
zielung nahezu der gleichen Ergebniſſe war eine 
Ladung von 85 Graines (5,507 Gr.) an Schwarz⸗ 
pulver, hingegen blos eine ſolche von 35 Graines 
(2,268 Gr.) an neuem Pulver nöthig. Zu bemerken 
war nur, daß die Anfangsgeſchwindigkeiten bei An⸗ 
wendung des chemiſchen Präparates etwas kleiner und 
weniger regelmäßig waren, als die des ſchwarzen 
Pulvers. b 

— In der „Poſt“ leſen wir: Zur größten Ueber⸗ 
raſchung erfahren wir jetzt, daß das neue rauchfreie 
Pulver mit allen ſeinen inneren und äußeren Vor⸗ 
zügen nicht etwa eine werdende, für die kommende 
Bewaffnung in Ausſicht genommene Sache iſt, ſondern 
daß bereits für die jetzige Gewehr- und Geſchütz⸗Aus⸗ 
rüſtung die volle Kriegsmunition in jenem verbeſſerten 
Pulver bereit liegt. 

— Das öſterreichiſche Armeeblatt ſchreibt: Wir 
ſind in der Lage, mitzutheilen, daß die Verſuche zur 
Herſtellung eines rauchloſen Pulvers in Oeſterreich 
als fajt beendet angeſehen werden können und das 
Ergebniß ein allen Anforderungen vollkommen ent⸗ 
ſprechendes iſt. Das öſterreichiſche Pulver iſt ein 
eminent kriegstaugliches. 


— — zu 


Kirche und Schule. 


* Aus der Provinz, 24. Sept. Nach der amt- 
lichen Statiſtik wurden in der Zeit vom Mai 1886 
bis Oktober 1888 im preußiſchen Staate 354 Schulen 
neu begründet und dadurch 788 Stellen für Lehrer und 
164 für Lehrerinnen eingerichtet. Von den neu ge⸗ 
gründeten Schulen waren 61 in Weſtpreußen, 56 in 
Schleſien, 51 in Poſen und nur 4 in Oſtpreußen und 
6 in Pommern. Im Regierungsbezirk Danzig wurden 
37, im Bezirk Marienwerder 27 Lehrer an den neuen 
Schulen angeſtellt. Dieſelben waren vorzugsweiſe evan⸗ 
eliſch, nur 7 bezw. 6 gehörten der katholiſchen Con⸗ 
feſſtn an. Die Zahl der neugebildeten Unterrichtsklaſſen 
betrug im Bezirk Danzig 38, im Bezirke Marienwerder 
29, in erſterem wurden 1914, in letzterem 1495 Schüler 
neu eingeſchult. Durchſchnittlich kamen in unſerer Pro⸗ 
vinz auf jeden neu angejtellten Lehrer 55 Schüler. (D. Z.) 

— Ueber die Frage, in welchem Glaubens⸗ 
bekenntniß Kinder aus gemiſchten Ehen nach 
dem Tode des Vaters zu erziehen ſeien, hat ſich der 
Kultusminiſter kürzlich in der Antwort auf die Vor⸗ 
ſtellung einer Mutter ſolcher Kinder ausgeſprochen. 
Dieſelbe geht, nach der „Magd. Z.“ dahin, daß, wenn 
die Frau glaube, Grund zu einer Beſchwerde über 
den Beſchluß des einſchlägigen Landgerichts zu haben, 
durch welchen das Amtsgericht daſelbſt angewieſen 
worden, die Kinder in dem Glaubensbekenntniß des 
verſtorbenen Mannes erziehen zu laſſen, es ihr nur 
überlaſſen werden könne, den Weg der Beſchwerde an 
das Kammergericht zu Berlin einzuſchlagen, da die 
Entſcheidung darüber, in welchem Glaubensbekenntniß 
nach den beſtehenden Geſetzen die Kinder zu erziehen 
ſeien, lediglich den Vormundſchaftsgerichten zuſtehe. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 25. Sept. Geſtern find nun auch die 
letzten Manövertruppen, die drei Escadrons des 1. 
Leibhuſaren⸗ Regiments und die Abtheilungen des 
weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 16, wieder 
in ihre hieſige Garniſon eingezogen. — Das Ein⸗ 
jährig ⸗ Freiwilligen ⸗ Examen bei der hieſigen kgl. 
Regierung iſt für die Examinanden diesmal recht 
ungünſtig ausgefallen. Im Ganzen hatten ſich, wie die 
„D. Z.“ mittheilt, 29 junge Leute gemeldet; hiervon 
wurden 8 nach der ſchriftlichen Prüfung zurückge⸗ 
wieſen. Von den am Montag geprüften 7 Examinan⸗ 
den beſtand Niemand, geſtern Abend erhielt von den 
7 ferner Geprüften nur einer das Reifezeugniß. 
Heute werden die letzten 7 Examinanden geprüft. 

* Karthaus, 24. Sept. Wegen Chauſſierung 
der Straße von Schönberg nach der Chauſſee iſt 
letztere bis auf weiteres für Fuhrwerke geſperrt. — 
Im Gemeindebezirk Ober⸗Prangenau iſt die Rotzkrank⸗ 
heit unter den Pferden ausgebrochen. 

* Schloppe. Hier ſtreiken die jüdiſchen Fleiſcher, 
weil es für fie kein Vieh giebt. Der jüngere nicht 
orthodoxe Theil der jüdiſchen Gemeinde hat ſich ein⸗ 
fach aus den Läden der chriſtlichen Fleiſcher verſorgt, 
während der orthodoxe Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde einen Fleiſcher von Dt. Krone aus hat 
herüberkommen laſſen. 

* Zuckau, 24. Sept. Vor einiger Zeit fand 
man zwiſchen Straſchin⸗Prangſchin und Altemühle 
öfters Steine von ruchloſer Hand auf die Schienen 

elegt. In voriger Woche jedoch zwiſchen Lappin und 
ltemühle bei dem Dorf Neſtempohl, war ein 1 Meter 
langer Grenzſtein auf das Geleiſe gewälzt, f daß der 
Zug, der denſelben einige Meter mitfeei te, halten 
mußte. Es iſt heute gelungen, 8 Burſchen im Alter 
von 14 reſp. 16 und 17 Jahren in Neſtempohl als 
der Thaten verdächtig zu entdecken. Vier von den⸗ 
ſelben wurden durch den Gendarmen verhaftet und 
nach Danzig transportirt. (D. 8.) 
ach dem „Reichs⸗Anzeiger“ iſt die Wieder⸗ 
wahl des Herrn v. Körber zum Generaldirektor der 
weſtpreuß. Landſchaft beſtätigt worden. 
Neuteich, 25. Sept. Heute Vormittag um 
10 Uhr ertönte nach langer Zeit bei uns die Feuer⸗ 
locke, indem bei der Gaſtwirthin Frau Jacobeit das 
Haus in hellen Flammen ſtand. Das Feuer war, wie 
geſagt wird, auf dem Hausboden auf eine bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe ausgekommen und griff bei dem heute 
hier herrſchenden Sturm raſch um ſich. Die raſch 
herbeigeeilten Spritzen und Feuerküwen beſchränkten 


Der Zar in Fredensborg. 


Vom Kopenhagener Nordbahnhof fährt der Schnell⸗ 
zug in einer ſtarken Stunde nordwärts zu der freund⸗ 
lich gelegenen Station Fredensborg. Die ſeeländiſche 
Landschaft, die ſich den Reiſenden darbietet, trägt 
nirgends die großen Züge landſchaftlicher Schönheit, 
aber ſie iſt überall auf das Angenehmſte belebt von 
dem Reiz fruchtbaren Gedeihens und wohlhabender 
Anſiedelung. So weit das Auge reicht, ſieht man 
eine flache Ebene, auf welcher ſich die Häuſer und 
Gehöfte ſo zierlich und ſauber abheben, als ſeien ſie 
aus einem Baukaſten dorthin geſtellt. In ihrer moos⸗ 
überdachten, von ſchwerem Balkenwerk e 
Conſtruktion erinnern die Häuſer und Ställe an den 
weſtfäliſchen Charakter, in ihrem friſchen, weißgetünchten 
Anſtrich aber rufen ſie mehr noch die nerung an 
die niederrheiniſch⸗holländiſchen Gegenden wach. Hin 
und wieder blitzt aus dem Dunkel alter Buchengruppen 
das helle Licht eines kleinen Sees auf, an deſſen 
ſchilfbeſtandenem Rande die frei umherſtreifenden 
eu der wohlhabenden däniſchen Bauern gelagert 
ind. 

Fredensborg ſelbſt iſt ein kleiner Ort von wenigen 
Straßenzügen, die meiſt einen dörflichen, ungemein 
ſauberen Charakter tragen, aber ſich in der Nähe des 
Schloſſes doch ſchon ſtädtiſch und villenartig verfeinern. 

Das Schloß mit ſeinem prachtvollen, 200 Jahre 
alten Br iegt gänzlich frei. Trotzdem der Bau aus 
der beſten Rococozeit ſtammt, entbehrt er doch jenes 
ierlichen Schwunges, der den ſchnörkelhaften Aus⸗ 
ſchmückangen des Barockſtils eigen iſt. Das Schloß präſen⸗ 
tirt ſich in wenig gegliederter, weißer Steinmaſſe, die ihren 
ſchloßartigen Charakter nur durch eine gewaltige 
Kuppel erhält, welche über den weißen Unterbau wie 
eine Käſeglocke geſtülpt iſt; ohne dieſe Kuppel wäre 
das Schloß, welches rechts und links in geſchweiften 
Halbkreislinien von niedrigen Hofwohnungen flankirt 
wird, nichts anders als eine herrſchaftliche Guts⸗ 
wohnung in einfachem mecklenburg⸗pommerſchen Land⸗ 
ſtil. Seine inneren Dimenſionen Be allerdings von 
einem ganz außerordentlichen Maßſtabe. Das Schloß 
zählt nicht weniger als 400 Zimmer, in welchen be⸗ 
ſtändig 300 Betten aufgeſtellt ſind. Die Räume ſelbſt 
ſind nicht groß, mit Ausnahme von zwei Sälen, welche 
auf Koſten der übrigen Räume mit einer ganz ab⸗ 
normen Platzverſchwendung erbaut ſind. Der eine 
Saal liegt zu ebener Erde nach dem Platze hinaus 
und dient als Gartenſaal zum allgemeinen Con⸗ 
verſationszimmer, in welchem ſich die vielen Gäſte 
zumal an den Vormittagen ein Rendezvous zu geben 
pflegen. Der andere Saal wird faſt nur zu den 


das Feuer auf ſeinen Herd. Das Haus, ein altes 
baufälliges Gebäude, brannte jedoch fait gänzlich nieder. 
er Frau J. iſt in der oberen Etage ein Mobiliar 
im Werth von 1500 M., welches nicht verſichert war, 
und einiges Geld verbrannt. Verſichert war das 
Falch 5 der Norddeutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ellſchaft. 
* Löbau, 24. Sept. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Fleiſchermeiſter P. von hier 
wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln zu 2 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. P. hat kranke junge Schweine 
kurz vor dem Verenden abſchlachten laſſen und das 
Fleiſch zur Wurſtfabrikation verbraucht. 

* Dt. Krone, 24. Sept. Heute Vormittag 
feierten die Schneidermeiſter Broſe'ſchen Eheleute von 
hier ihre goldene Hochzeit. 

* Konitz. Die auf der Bahnlinie Konitz⸗Graudenz 
eingelegten Weichen und die an den Einmündungen 
derſelben errichteten Wärterhäuſer ſind in Folge hö⸗ 
herer Anordnung mit den Stationen durch Fernſprech⸗ 
leitung in Verbindung geſetzt worden. 

* Zinten, 20. Sept. Herr Lehrer Thorun von 
hier würde bei der heutigen Bürgermeiſterwahl zum 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählt. 

* Allenſtein, 25. Sept. Jetzt iſt der Verkauf 
des „Kaiſergartens“ von dem jetzigen Beſitzer Herrn 
Schulz, der denſelben im vorigen Herbſte für 
65,000 Mark gekauft, perfect geworden und hat der 
Braumeiſter der Waldſchlößchen⸗Brauerei Herr Bunzel, 
hierſelbſt das Etabliſſement für 80,000 Mark er⸗ 
worben. (Allſt. Z.) 

* Pr. Friedland, 24. Sept. Dem Kaufmann 
und Stadtälteſten Ferchland, welcher eine Reihe von 
Jahren verſchiedene Ehrenämter verwaltet hat, iſt das 
Ehrenbürgerrecht verliehen worden. 

* Königsberg, 25. Sept. Geſtern wurden nach 
faſt zwölfſtündiger Verhandlung die Konſuln Conrad 
und Robert Gädicke, Theilhaber der Bankfirma 
Joh. Conr. Jacobi, wegen Betruges freigeſprochen, 
wegen gewerbsmäßigen Wuchers aber zu je 4 Monaten 
Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — 
Der Königsberger Sängerverein wird ſeine Thätigkeit 
im Winterhalbjahr mit einem geiſtlichen Concert im 
Dome am 18. Oktober, dem Geburtstage des Kaiſers 
Friedrich, beginnen. 

* Tilſit, 25. Sept. Der Dragoner Heinrich von 
der zweiten Eskadron hat ſich mit dem Dienſtgewehr 
erſchoſſen. Ueber die Beweggründe, welche dieſes 
traurige Ereigniß herbeiführten, iſt nichts bekannt. 
—— —— —ä—ũä ———— — nern 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

27. Sept. Wolkig, windig, meiſt trocken, viel⸗ 
12 75 heiter, kühl, Morgens und Nachts ſehr 
alt mit Nebeldunſt. 
28. Sept: Wolkig mit Sonnenſchein, Tempe⸗ 
ratur kaum verändert, meiſt trocken, mäßiger 
bis friſcher Wind. 
29. Sept: Wolkig, vielfach bedeckt und trübe, 
kühl, windig; früh und Abends kalt, ſternhelle 
kalte Nacht. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 26. September. 
* [Brandunglück.] Wie uns ſoeben mitgetheilt 
wird, iſt geſtern Nachmittag das bei Tolkemit gelegene 
Gut Kickelhof, dem Herrn Landrath a. D. Birkner 
gehörig, vollſtändig niedergebrannt und zwar 
ſämmtliche Gebäude bis auf eine Scheune, viel Vieh 
und ſonſtige Geräthſchaften und Vorräthe. 

„In der hieſigen Marienkirche wurde heute 
Vormittag in der zehnten Stunde der bisherige 
Seminarlehrer Herr Grabowski aus Ahlfelde in 

annover als Kandidat des Predigtamtes durch den 
errn Generalſuperintendenten der Provinz Weſt⸗ 


preußen Dr. Taube, ordinirt und zu ſeinem kirch⸗ 
3 Dienſte geweiht. Derſelbe dürfte auch hier noch 
bekannt ſein, da er vor Kurzem bei der Bewerbung 
um die dritte Predigerſtelle in der Marienkirche eine 
Probepredigt hielt. Er iſt gegenwärtig vom Danziger 
Magiſtrate zum Pfarrer in Woſſitz gewählt worden. 


Galatafeln benutzt, er liegt gerade unter der mächtigen 
uppel im erſten Stockwerk und mißt von ſeinem 
Parquetboden bis zur Decke nicht weniger als 80 
Fuß. Neuerdings ſind elektriſche Beleuchtungsanlagen 
in ihm gemacht worden, durch welche der mächtige 
Raum Abend für Abend in einen Strom von Licht 
getaucht wird. 

Die Räume, welche der Zar bewohnt, liegen in 
derſelben Etage; ſie ſind äußerſt ſchlicht und einfach 
möblirt. Sehr einfach iſt vor Allem der Schreibtiſch, 
an welchem der Zar arbeitet. Es iſt ein Möbel von 
ſo einfacher und nr Art, wie man es ſonſt 
wohl nur in den Miethswohnungen armer Studenten 
findet, aber der Zar hängt mit ſolcher Treue an dem 
tück, daß, als es einmal mit einem prunkvollen 
Tiſch vertauſcht war, er es mit Ungeſtüm zurückver⸗ 
angte. . 
Dem Kaiſerpaare ſtehen nicht mehr als zwei 
Räume zur Verfügung, von welchem der eine als 
gemeinſames Arbeitszimmer und der andere als 
Schlafzimmer dient. Auf der Thürſchwelle, welche zu 
den Gemächern des hohen Paares führt, hat ſich der 
Leibkoſak der Kaiſerin, eine ſlawiſche, mit blonden, 
bis weit über die Bruſt herabwallenden Vollbart ge⸗ 
ſchmückte Hünengeſtalt, auf ruſſiſchen Bärenfell ſein 
dauerndes Nachtlager bereitet. Die Fenſterſcheiben in 
den kaiſerlichen Gemächern ſind von oben bis unten 
mit fürſtlichen Namenszügen bedeckt, welche die auf 
dem Schloſſe weilenden Gäſte eigenhändig mit ihren 
Brillantringen zur Erinnerung an ihren Aufenthalt 
eingeſchnitten haben. 

Der Zar, der ſich ſelten vor 38 Uhr zu erheben 
pflegt, verbringt den Tag in vollſtändiger Muße. 
Nach dem erſten Frühſtück ergeht er ſich mit ſeinen 
Nichten und Neffen in den ſchattigen Laubgängen des 
alten Parks, wo er ſich zuweilen in freundlicher Laune 
an den Spielen der jugendlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen betheiligt. Der Park, der auf ſeinen Raſen⸗ 
plätzen von zahlreichen Rococoſtatuen beſtanden iſt, 
wird an ſeinem Ausgang von einem mächtigen See 
umſäumt, der in ſeiner wilden Naturſchönheit ein 
ganz überraſchendes Bild voll poetiſchen Zaubers 
bietet. Seine Wellen beſpülen unmittelbar die 
äußerſten Packwege, während er auf dem gegenüber⸗ 
liegenden Ufer von ſchweren Buchenwaldungen um⸗ 
ſäumt iſt. Auf dieſem See, an deſſen heimliche Welt⸗ 
abgeſchiedenheit ſich viele däniſche Volksſagen knüpfen, 
und deſſen tückiſche Wellen ſchon manches Opfer ge⸗ 
fordert haben, pflegt der Zar mit Vorliebe zu rudern, 
zu ſegeln und zu fiſchen. Kürzlich erſt gelang es einem 
Photographen, der ſeinen Momentapparat an einer 
günſtigen Stelle des buſchigen Ufers aufgeſtellt hatte, 


jüdiſchen Zeitrechnung mit dieſen Tagen in das Jahr 
5650 ein. Am 5. Oktober wird alsdann das Ver⸗ 
ſöhnungsfeſt durch ſtrenges Faſten und Gebet be⸗ 
gangen, hieran ſchließen ſich am 10. und 11. Oktober 
die Feier des Laubhüttenfeſtes, am 16. Oktober die 
Feier des Palmenfeſtes, am 17. die Schlußfeier des 
Laubhüttenfeſtes und am 18. Oktober das Feſt der 
Geſetzesfreude an. 
Jubiläum. 
unſerer Stadt, die Schuhmachermeiſter Wenzel und 
Polat feierten, wie ſchon geſtern erwähnt wurde, 
heute ihr 50jähriges Bürger⸗ und Meiſterjubiläum 
und wurden hierzu ſeitens der Schuhmacherinnung 
herzlich beglückwünſcht; auch wurde beiden Jubilaren 
in ihrer Behauſung ein Ehrendiplom überreicht. Auf 
Polat laſtet bereits die Schwere des Alters, Wenzel 
dagegen erfreut ſich noch großer Rüſtigkeit. 

* Stadttheater. Gleich in der erſten Vor⸗ 
ſtellung werden wir Gelegenheit haben, einige Mit⸗ 
glieder zu begrüßen, welche uns ſchon von den Gaſt⸗ 
ſpielen des Berliner Schauſpiel⸗Enſembles her bekannt 
find. Helene Bensberg, die hier jo beliebte Künſtlerin, 
wird als Thalia den Prolog ſprechen. Director 
Mauthner, der uns als trefflicher Bonvivant ſo viele 
heitere Stunden bereitet hat, wird den Aſſeſſor Carl 
Walter ſpielen. Herr Germann, welcher ſich auch be⸗ 
reits bei dem dritten ſommerlichen Gaſtſpiel in unſerer 
Stadt viele Freunde erwarb, wird den Rentier Mor⸗ 
land, eine komiſche Charakterrolle, darſtellen, den ſeine 
Gattin (Adele von Kaler) unter dem Pantoffel hat. 
Die beiden Töchter dieſes würdigen Paares, Karoline 
und Franziska, werden von den Damen Hoche und 
Berg dargeſtellt. Jedenfalls verſpricht dieſe erſte Vor⸗ 
tellung eine intereſſante zu werden. — Im Theater 
werden übrigens vorläufig nur kleinere Adoptirungen und 
Aenderungen vorgenommen, um dem Publikum den 
Aufenthalt zu einem möglichſt angenehmen zu machen. 
Gegenwärtig wird eine Damen⸗Toilette eingerichtet, 
5 einem der größten Uebelſtände abgeholfen 
wird. 

* [Der geſtrige zweite Johannes⸗Abend] im 
Saale der Bürgerreſſource zeigte manchen leeren 
Stuhl. Trotz des mäßigen Beſuchs erlitten aber die 
Vorträge des Herrn Robert Johannes in keiner 
Weiſe Einbuße, wie der Deklamator dies auch gleich 
bei ſeinem Auftreten verſicherte. Die ernſten Vor⸗ 
träge zeichneten ſich durch ihren tiefen Gehalt und 
durch die getreue und verſtändnißvolle Wiedergabe 
der Dichtung vor vielen anderen deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen aus. Dies hat Herr Johannes beſonders mit 
der Deklamation „Sulamith“ von E. v. Schönaich und 
mit „Mutterchen iſt todt“ von ihm ſelbſt, bewieſen. 
Die heiteren Deklamationen erwärmen dagegen das 
kälteſte Herz und kitzeln die Lachmuskeln der Zuhörer 
in höchſtem Grade. Das war auch geſtern bei den 
Vorträgen: „An der Selterbude“, „Wie Herr Clam⸗ 
bumbus Amerika entdeckt“, „Oſtpreußiſche Liebesahnung“, 
„Gardinenpredigt ꝛc.“, „Königsberger Klops“ u. ſ. w. 
der Fall. Die letzte Nummer des Programms „Die 
oſtpreußiſche Jungfrau vor Gericht“ von dem Della⸗ 
mator ſelbſt, ſetzt natürlich allem Komiſchen die Krone 
auf. Die Zuhörer bekundeten ihren Dank für den 
ſchönen Unterhaltungsabend durch wiederholten leb⸗ 
haften Beifall. 

* [Bazar.] Der Vorſtand des hieſigen Diako⸗ 
niſſenhauſes beabſichtigt, in der letzten Hälfte des 
Monats Oktober einen Bazar zum Beſten der Anſtalt 
in der Bürger⸗Reſſource zu veranſtalten. 

* (Der Schnellläufer] hatte geſtern Nachmittag 
ein überaus zahlreiches Publikum nach dem kleinen 
Exercierplatz geleckt. Der Beinkünſtler muß wahrlich 
eine gute Lunge haben, denn er übertraf noch das⸗ 
jenige, was er auf den Zetteln angekündigt hatte. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Roſt aus 
Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Schöneck 
Weſtpreußen zugelaſſen worden. 
WMilitäriſches.] Freiherr v. Schimmelmann 
II., Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom Infanterie⸗ 
Regiment Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. 
Weſtfäl.) Nr. 57, iſt in das Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5 verſetzt. Nas 
ven, Sef.-2t. von demſelben Regt., unter Beförderung 


den Kaiſer auf dem See grade in dem Augenblick zu 
photographiren, in welchem er, des Rockes entkleidet, 
eine Anzahl ſeiner Verwandten eigenhändig über den 
langgeſtreckten See hinüberruderte. Als Fiſcher iſt 
der Zar überaus geduldig und glücklich; es kommt 
nicht ſelten vor, daß er an einem Morgen ein ganzes 
Gericht ſchmackhafter Fiſche perſönlich mit nach Hauſe 
bringt, die er ſich zum zweiten Frühſtück zubereiten 
läßt. Gegen Mittag macht er zu Fuß, gewöhnlich in 
Begleitung der Prinzeſſin Marie von Orleans, die er 
wegen ihrer heiteren Friſche beſonders liebgewonnen 
hat, längere Spaziergänge in der Umgegend des 
Schloſſes. Zuweilen führen ihn dieſe Ausflüge jo 
weit in das Land hinein, daß er hungrig und durſtig 
in irgend einen ländlichen Krug oder in das Reſtau⸗ 
rant einer entlegenen Bahnſtation einkehrt, um ſich 
wie ein müder Wanderer durch einen Imbiß zu er⸗ 
friſchen. Meiſt bleibt der Zar auf dieſen Touriſten⸗ 
wanderungen, auf welchen er eine einfache graue 
Joppe trägt, von den Begegnenden und ſelbſt von 
den Wirthsleuten, die er mit ſeinem Beſuch beehrt, 
unerkannt. 

Ueberhaupt iſt an dem Fredensborger Aufenthalt 
des Zaren das Merkwürdigſte und Seltſamſte die 
völlige Ungezwungenheit, mit welcher ſich der Zar, 
der N in Rußland jo ängftlich vor jeder Berührung 
mit dem großen Volke abzuſperren bemüht, inmitten 
des gewöhnlichen Alltags⸗ und Verkehrslebens be⸗ 
wegt. Tag für Tag ſteht der Park des Fredens⸗ 
borger Schloſſes dem däniſchen Publikum offen, und 
von dieſer Freiheit machen alltäglich auch ſo große 
Schaaren von Einheimiſchen und Fremden Gebrauch, 
daß ſelbſt nicht einmal zur dunkelnden Abendzeit die 
Parkgänge von Beſuchern leer werden. Unter dieſer 
beſtändig auf⸗ und abwogenden Menge geht der Zar 
unbefangenen Sinnes ſpazieren, ehrerbietig von den 
zur Seite tretenden Fremden begrüßt und mit heiterer 
Miene dieſe Grüße freundlichſt erwidernd. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 25. Sept. Einem Referat über Grund⸗ 
ſtücksverkäufe, das im Verein zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen der Miether abgegeben wurde, entnehmen wir 
folgende Blüthen der Speculation in Grund und 
Boden, deren ſich die Reichshauptſtadt zu erfreuen 
hat. „Weimanns Volksgarten“ ein Vergnügungslokal, 
welches zu Bauſtellen ausgeſchlachtet werden ſoll, 
wurde für 1,500,000 Mk. angekauft und innerhalb 
14 Tagen mit 200,000 Mk. Profit weiter vergeben; 
ein 172 Ruthen großes Grundſtück in der Brunnen⸗ 
ſtraße, eine Straße, in welcher die haut vol&e nicht 
wohnt, wurde pro Ruthe mit 870 Mk. gekauft und 
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* Unſere jüdiſchen Mitbürger] feiern heute zum Pr.⸗Lt, in das 8 König Friedrich I. 
und morgen ihr Neujahrsfeſt und treten nach der (4. Oſtpreuß.) Nr. 5 verſetzt, ie 


bel, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. König Friedrich I. (4. 
Oſtpreuß.) Nr. 5, dem Regt. unter Beförderung zum 
überzähligen Major aggregirt. v. Borcke, Rittm. und 
Eskadr.-Chef vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 1, iſt der 
Charakter als Major verliehen. Licht, Sek.⸗Lt. vom 
Gren.⸗Regt. König Friedrich J. (4. Oſtpr.) Nr. 5, von 
Bötticher, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 128 find zur 
Dienſtleiſtung bei der Munitionsfabrik in Spandau, 
rhr. v. Felking, Sek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König 
Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5 iſt zur Dienſtleiſtung 
bei der Gewehrfabrik in Danzig vom 1. Oktober d. J. 
ab auf ein Jahr commandirt. Wagner, v. Tresckow 
vom Gren.⸗Regt. König Friedrich J. (4. Oſtpreuß.) 
Nr. 5, Dickhäuſer, Riebenſahm von dem Inf.⸗Regt. 
Nr. 128, find zu Sek.⸗Lt., Blanck, Port.⸗Fähnr. vom 
Weſtpr. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, zum außeretatsmäß. 
Sekonde⸗Lieut., befördert. Wilckens, Remmert, außer⸗ 
etatsmäß. Sek.⸗Lts. vom Weſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 16, zu Art.⸗Offizieren ernannt. Bothe, Pr.⸗Et. 
vom Gren⸗Regt. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) 
Nr. 5 iſt à la suite des Regts. geſtellt. Der Port.⸗ 
Fähnr. Wendland vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, tft zum Port.⸗Fähnrich befördert. 

ermehren, Müller II., Chriſt, Hennig vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 ſind zu 
Artill.⸗Offizieren ernannt Brunk, Hauptm. und Komp = 
Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) 
Nr. 2, als Adjut. zur Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗Art. 
kommandirt. Hartmann, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 10, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp⸗ 
Chef, iſt in das Fuß⸗Art.⸗ Regt. von Hinderſin 
(Pomm.) Nr. 2, verſetzt. Die Port⸗Fähnrichs Lickfett, 
Friedel vom Pion.⸗Bat. Fürſt Radziwill (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, ſind zu außeretatsm. Sek.⸗Leutenants befördert. 
Clauß, Pr.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Danzig, iſt zum Hauptmann, Kluth, Vizefeldw. 
von demſ. Landw.⸗Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
Inf.⸗Regts. Nr. 128 befördert. 

* [Neues Armeecorps.] Nach einer kürzlich 
aufgetauchten Nachricht ſollte auch dem Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I. das in Danzig garniſo⸗ 
nirt, ein Garniſonwechſel bevorſtehe. Amtlich war 
darüber, wie wir ſchon früher bemerkten, nicht das 
geringſte bekannt. Jetzt verlautet aus Danziger mili⸗ 
täriſchen Kreiſen, daß nach zuverläſſigen Privatnachrichten 
eine Verlegung des Regiments nicht beabſichtigt ſei, 
daſſelbe in Danzig verbleiben, aber wahrſcheinlich in 
den Verband des neu zu errichtenden Armeecorps ein⸗ 
treten werde. Daß die Bildung eines ſolchen neuen 
Corps ernſtlich beabſichtigt wird, erſcheint nach allen 
Anzeichen zweifellos. In der Frage, ob Danzig oder 
Bromberg Sitz des General-Commandos deſſelben 
werden wird, dürfte eine Entſcheidung ebenfalls nahe 
bevorſtehen. In militäriſchen Kreiſen erachtet man, 
wie die „D. Z.“ berichtet, die Wahl Brombergs wegen 
der Nähe der Grenze für unwahrſcheinlich. Auch 
dürften mancherlei Ermittelungen, welche in letzter 
Zeit hier angeſtellt wurden, dafür ſprechen, daß es in 
Ausſicht genommen iſt, das neue Corpscommando in 
Danzig zu etabliren. 

* (Der landwirthſchaftliche Verein Elbing B 
hielt geſtern im „Deutſchen Hauſe“ eine Sitzung. Der 
Vorſißende, Herr Schwaan⸗Wittenfelde theilte den 
Erſchienenen Eingangs der Sitzung mit, daß Herr Apo⸗ 
theker Wendlandt wegen Fortzug von hier aus dem 
Verein ausgeſchieden ſei. — Bon der Hauptverwaltung 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe iſt dem 
Vorſitzenden im Monat Juli eine Regen- und Ge⸗ 
witter⸗ ꝛc. Beobachtungsſtation übertragen. — Vom 
Ausſchuß des Congreſſes Deutſcher Landwirthe iſt eine 
Zuſchrift an die landwirthſchaftlichen Vereine Deutſch⸗ 
lands ergangen, die ſich mit einem Referat, welches 
am 26. Februar 1889 in der 20. Hauptverſammlung 
des Congreſſes Deutſcher Landwirthe in Berlin ge⸗ 
halten iſt und das ſich mit dem Thema: „Die Stel⸗ 
lung der Landwirthſchaft zum Entwurfe des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich beſchäftigt. 
Es iſt dort folgender Antrag einſtimmig angenommen 
worden: „Der Congreß Deutſcher Landwirthe wolle 
beſchließen: 1) In dem von dem Bundesrathe ver⸗ 
öffentlichten Entwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches für 
das Deutſche Reich haben die eigenartigen Verhältniſſe 
des ländlichen Grundbeſitzes entſprechenden Ausdruck 


nach 18ſtündigem Beſitz mit 1000 Mk. pro Ruthe 
weiter verkauft. Ein in der Schönhauſer Allee ge⸗ 
legenes Grundſtück wurde mit 120,000 Mk. ge⸗ 
kauft und nach awöchentlichem Beſitz für 
150,000 Mk. wieder veräußert. Wenn unter 
ſolchen Umſtänden die Miethen in den letzten 
drei Jahren um 25 pt. geſtiegen ſind 
und die Grundſtücksbeſitzer ſich äußern, daß die Mieths⸗ 
ſteigerungen nun erſt recht losgehen ſollen, ſo braucht 
man ſich nicht zu wundern; aber ebenſowenig braucht 
man ſich zu wundern, daß es einmal zu einem „Krach“ 
kommt, wie er noch nicht dageweſen. — Eine große 
von ca. 2000 Theilnehmern beſuchte Schneider⸗ 
Verſammlung beſchloß Schritte zur geſetzlichen Be⸗ 
ſeitigung der die volle Ausübung des Coalitionsrechts 
behindernden Beſtimmungen zu khun. 

* Aus Schwerin wird berichtet, daß ein Jäger 
des dort garniſonirenden Jägerbataillons verhaftet 
worden iſt, weil er im Manöver einen Einjährigen 
durch einen ſcharfen Schuß tödtlich verletzt hat. 

* Die Umwandlung des ehemaligen Kron⸗ 
prinzlichen Schloſſes Mayerling zu einem Kloſter 
iſt nunmehr vollzogen. Zwanzig Karmeliterinnen 
werden am 15. Oktober daſelbſt einziehen. Die Ein⸗ 
weihung am Jahrestage des Hinſcheidens des Kron⸗ 
prinzen ſoll in aller Stille vollzogen werden. 

* Aus Andreasberg wird der „Köln. Zig“ 
gemeldet, daß dort in den Gruben „St. Andreas⸗ 
berger Hoffnung“ und „Claus Friedrich“ neue Adern 
werthvoller Silbererze aufgeſchloſſen ſind. — Auf dem 
Brocken iſt ſtarker Schneefall eingetreten. 

* Barmen, 23. Sept. Im Schalterraume des 
Unterbarmer Poſtamtes erſchien am Samſtag Abend 
ein fein gekleideter Herr und verlangte von einem 
der dienſtthuenden Beamten in verbindlicher Form 
Auskunft über eine Fahrgelegenheit Da die Frage 
ſachlich gerechtfertigt erſchien, der Beamte ſie aber nur 
mit Zuhilfenahme des Reichskursbuches erledigen 
konnte, ſo verließ er auf einen Augenblick ſeinen Platz, 
um das in unmittelbarer Nähe befindliche Buch 
herbeizuholen. Mit Blitzesſchnelle griff nun der 
Fragesteller nach der Schalterkaſſette, in welcher ſich 
4000 Mk. befanden, und riß damit aus. Der Poſt⸗ 
beamte machte ſofort Lärm, ſetzte dem frechen Räuber 
nach und holte ihn auch ein. Mit Hilfe von zwei 
anderen Beamten wurde er feſtgenommen und der 
Polizei übergeben. Das Geld, das der Gauner auf 
ſeiner Flucht weggeworfen hatte, wurde bis auf 
20 Mark wieder aufgefunden. 

* Bielefeld, 22. Sept. Unſer älteſter Mitbürger 
Herr Rentner Jordan feiert im nächſten Monat ſeinen 
111. Geburtstag. Der alte Herr lieſt noch ohne 
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nicht gefunden. 


2) Der Entwurf hat den Grundſatz: 
„Kauf bricht Pacht“ vollſtändig durchgeführt. Zur 
Wahrung der Rechte des Pächters erſcheint die Ver⸗ 
werfung dieſes Grundſatzes nothwendig, ſoweit nicht 
das Prinzip der Oeffentlichkeit des Grundbuches ent⸗ 
gegenſteht. 3) Durch Darbietung neuer Formen der 
Immobiliar⸗Verpfändung erleichtert der Entwurf die 
unbeſchränkte Aufnahme von Darlehen auf Grundbeſitz, 
wodurch die beſtehende Beſitzverſchuldung nur noch 
geſteigert wird. Es erſcheint deshalb erforderlich, 
mindeſtens den Landesgeſetzgebungen im Einführungs⸗ 
geſetz vorzubehalten, bezüglich der Verpfändungsformen 
bei ländlichen Grundſtücken vom Entwurf abweichende 
Beſtimmungen zu treffen. 4) Der Entwurf hat es 
unterlaſſen, materielle Beſtimmungen über die Zwangs⸗ 
vollſtreckung von Grundſtücken, namentlich ſolche aus⸗ 
zuführen, die es verhindern, daß der ländliche Grund⸗ 
beſitzer durch die Subhaſtation von Haus und Hof 
vertrieben wird (Heimſtätten⸗Prinzip), ſowie dem 
Eigenthümer und namentlich dem Pächter ländlicher 
Grundſtücke Rechtsbehelfe an die Hand zu geben, die 
es ihm ermöglichen, ſich durch fauſtpfandähnliche 
Verpfändung der hängenden und anſtehenden Früchte, 
ſchlagbaren Holzes und des Inventars vorübergehend 
Kredit zu verſchaffen. 5) Der Entwurf hat die 
im bisher geltenden Rechte vielfach vorge— 
ſehenen Schußbeſtimmungen nicht mit aufge⸗ 
nommen, welche den im Rechtsverkehr unbewanderten 
Schulden vor unzuläſſiger Ausbeutung gegenüber 
formell zuſtehenden, aber übermäßigen und deshalb 
unbilligen Anſprüchen zu ſichern beſtimmt ſind. 
6) Die Einführung der Formloſigkeit der Bürgſchaft 
und des klagbaren ſchriftlichen Schuldverſprechens 
ohne Angabe des Verpflichtungsgrundes ſind geeignet, 
namentlich den kleinen ländlichen Grundbeſitzer, zur 
leichtſinnigen Eingehung von formell bindenden, aber 
materiell unberechtigten Verpflichtungen zu verführen.“ 
Der Referent erklärt ſich mit dem vorſtehenden An⸗ 
trage nicht einverſtanden, behält ſich deshalb vor, in 
einer der nächſten Sitzungen ſeine Anſicht als Klein⸗ 
grundbeſitzer, und iſt die Verſammlung damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Angelegenheit in einer der nächſten 
Sitzungen nochmals auf die Tagesordnung geſetzt 
werde. — Herr Ed. Stobbe aus Danzig hat eine 
Offerte für Chtliſalpeter an den Vorſitzenden gerichtet, 
welcher gern bereit iſt, etwaigen Kaufluſtigen Auskunft 
über Preis und Lieferung zu geben. — Von 
St. Ilgen bei Heidelberg hat ein Herr Klatt an den 
Vorſitzenden vor einigen Tagen ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem gefragt wird, ob hier in 
der Gegend noch das Wort: „Wer will verderben 
und weiß nicht wie, der halte ſich viel Federvieh,“ 
im Schwunge ſei und daran Vorſchläge zu einer 
rationellen Geflügelzucht in Ausſicht geſtellt. Von 
Herrn Penner wird bei dieſer Gelegenheit erwähnt, 
daß in der Nähe von Chriſtburg ein Gutsbeſitzer 
bereits einen eigens für Geflügel zum Transporte 
auf die Weide dienenden Wagen beſitzt und dieſen mit 
Vortheil benutzen ſoll. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
beſchließt der Verein, Herrn Klatt zu erſuchen, dem 
Verein einen Vortrag über dieſe Materie zu halten. 
— Ueber einen offenen Brief des franzöſiſchen Grafen 
P. de Leuſſe an den Grafen Mirbach-⸗Sorquitten be 
treffend einen internationalen landwirthſchaftlichen 
Zollverein wird zur Tagesordnung übergegangen. — 
Im weitern Verlauf der Sitzung kommt die Frage 
wegen Entſchädigung für durch die Ueberſchwemmung 
erkranktes Vieh zur Sprache. Der Herr Oberpräſident 
ſoll ſeiner Zeit einen Fonds für Entſchädigung aus⸗ 
geſetzt haben; jedoch hat bis jetzt keines von den an⸗ 
weſenden Mitgliedern eine Beihülfe erhalten. Herr 
Olſchewski⸗Unterkerbswalde theilte mit, daß geſtern bei 
ihm eine Kuh, welche an Strahlenkrebs leidet, operirt 
worden iſt, daß der betreffende Herr Operateur ſelbſt ſeine 
Verwunderung über das Herabkommen des Thieres aus⸗ 
geſprochen habe. Er iſt der Anſicht daß wenn die Operation 
vor zwei Monaten ausgeführt wäre, das Thier wider⸗ 
ſtandsfähiger gegen die Folgen der Operation geweſen 
und auch leichter auf der Weide ſeine Ernährung ge⸗ 
funden hätte. Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß 
ie Jahreszeit zu weit vorgerückt iſt, um einen ſolchen 
operativen Eingriff auf eigene Gefahr geſtatten zu 
können, wenn nicht der Werth des zuvor abzuſchätzen⸗ 
den Thieres beim Todesfall erſtattet würde. — Von 
der Hauptverwaltung des Central-Vereins Weſtpreußi⸗ 
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Brille und macht auch, falls das Wetter es geſtattet, 
häufig Spaziergänge. 
* Naumburg a. S., 24. Sept. Am Sonntag 
Nachmittag ſtürzte ein junges Paar, ein hieſiger 
leiſcher mit ſeiner Braut, in der Nähe von Köſen 
von dem ſteilen und ſchmalen Wege, welcher nach der 
„Schönen Ausſicht“ führt, in den Abgrund. Das 
junge Mädchen war ſofort todt, der junge Mann iſt 
ſchwer verletzt. Das Mädchen war eigens von Apolda 
zu einer Zuſammenkunft mit ihrem Bräutigam nach 
Köſen gereiſt. 
* Japan. Der „New Pork Herald“ giebt 
einige Einzelheiten über die fürchterlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, welche letzthin Japan betroffen haben. 
In der Provinz Kiri im ſüdlichen Japan haben über 
10,000 Menſchen ihr Leben verloren, mehrere Städte 
ſind von der Oberfläche der Erde gänzlich ver⸗ 
ſchwunden ind andere liegen in Trümmern. 
* Pferdemoden. Die neueſte Mode in London 
beſchäftigt ſich eifrig mit der Toilette von 
ferden. Die Thiere, welche die Equipagen vor⸗ 
nehmer Damen ziehen, tragen jetzt Schabraken, die 
von der Hand ihrer Herrin mit den prächtigſten 
Stickereien geſchmückt wurden. Sehr beliebt ſind 
leine Verſe in Blumenſchrift, nicht ſelten findet man 
auch Bibelſprüche. Ueberaus reizend ſind auch Pferde⸗ 
decken, auf welche in erhabener Arbeit ein Schwarm 
von Bienen und Wespen geſtickt erſcheint. Dieſe find 
meiſt ſo natürlich ausgeführt, daß ſchon häufig Leute 
den Pferden, die ſie angefallen wähnten, zu Hilfe 
amen. Edle Renner tragen auf der Decke ne 
Stammbaum, dieſer ift in großen Buchſtaben auf die 
Decke geſtickt. 1 
„ Genasführt, „Das Waſſer rauſcht, das 
Waſſer ſchwoll“, nämlich das Waſſer des Dniepr, in 
welchem nahe Cherſon zwei junge Damen badeten. 
Auch der Fiſcher ſaß in der Nähe auf einer Brücke 
und lockte mit Menſchenliſt die Fiſche hinauf in 
Todesgluth; um die Wahrheit der Dichtung noch mehr 
8 nähern, tauchte auch vor ihm plötzlich ein feuchtes 
eib empor — es mußte ja wohl, denn der aus⸗ 
geworfene Angelhaken hatte ſich in die Naſe der 
chwimmenden verfangen. Bei diefer Lage der 
inge blieb dem Fiſcher nichts anderes übrig, als die 
ame in ihrer luftigen Tracht an der Angelſchnur bis 
aus Ufer zu führen und die Angelſchnur dicht unter 
er Naſe auf dem Lande abzuſchneiden, worauf die 
efreite in ihre Gewänder und zu einem Arzt ſtürzte. 
Erklärung. Ella: „Du, wozu dient denn die 
geuerfundene Mückenlampe?“ — Fritz: „Das iſt eine 
Lampe, welche da aufgehängt wird, wo viele Mücken 
ſind, damit ſie ſehen können, wohin ſie ſtechen.“ 


ſcher Landwirthe iſt ferner eine Polizei⸗Verordnung,] ihre Kenntniß im Beginn unſeres Jahrhunderts von 


welche der Herr Oberpräſident in Ausſicht genommen, 
betreffend den Schutz beim Betrieb landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, zur Begutachtung gegeben. Dieſelbe iſt im 
Regierungsbezirk Gumbinnen gültig und wird nach 
längerer Berathung mit von dem Vorſitzenden vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen gut geheißen. — Auf die 
Frage: Wie ſteht's mit den Kartoffeln? lautete die 
Antwort einſtimmig: Viele ſind verfault, ſtockig und 
trockenfaul. Ebenſo ſchlecht ſtehen die Ausſichten in 
betreff des Stroh's und Heu's, welches letztere nur 
eine geringe Ernte gegeben hat; der Hafer iſt ebenfalls 
ſchlecht gerathen. Die Winterungs⸗Beſtellung iſt im 
Allgemeinen der Näſſe wegen noch nicht begonnen. 
Bei vielen Beſitzern wird auch geklagt, daß die Kühe 
in vielen Fällen verkalben und eine große Anzahl 
Pferde an der Druſekrankheit leiden. Der Grund 
dieſer Uebel ſoll in der immenſen Unkrautbildung und 
dem Befallen ſämmtlicher Gräſer liegen, welche nach 
der vorjährigen Ueberſchwemmung eingetreten iſt. — 
Hiernach wurde die Sitzung geſchloſſen. Een 

* [Die Ziehung der 1. Klaſſe 181. König⸗ 
lich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird nach plan⸗ 
mäßiger Beſtimmung am 1. Oktober d. J., früh 
8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

* [Verkauf.] Bei der geſtrigen Ausbietung des 
alten Predigerhauſes in der Leichnamſtraße machte 
das Höchſtgebot ein Herr Cohn mit 560 Mark, da 
die Taxe für das Gehäude auf 700 Mark normirt 
war, wurde der Zuſchlag nicht ertheilt und ſoll ein 
neuer Termin anberaumt werden. 3 

* [Beſitzveränderung.] Das dem Hofbeſitzer 
Herrn Michael Lenz gehörige, in Neuteicherwalde be⸗ 
legene Grundſtück, iſt für den Preis von 12,600 Mk. 
in den Beſitz des Hofbeſitzers Herrn Michael Raben⸗ 
horſt daſelbſt übergegangen. — Das 360 Morgen 
große Roerſche Grundſtück in Garnſee iſt für 
85,000 Mk. mit vollem Einſchnitt und Inventar in 
den Beſitz des Herrn Kornblum-Doſſoczyn übers 
gegangen. 

* [Die Bollwerkſteuer] iſt 
Abgabe, welche nach einem ſehr alten Tarif erhoben 
wird, welches entſchieden zu einer Zeit aufgeſtellt iſt, 
in welcher die Ein⸗ und Ausfuhrartikel ganz anderer 
Art waren, als heute zu Tage. So zahlen z. B. 
Kohlen dieſe Steuer, dagegen Coaks nicht, ebenſo ſind 
Faſchinen ſteuerfrei. Neuerdings hat ein findiger 
Beamter geglaubt, dieſen Artikel dem Nutzholz einzu⸗ 
reihen, ſoll aber in den betreffenden Kreiſen auf har⸗ 
ten Widerſtand geſtoßen ſein, da es ſich ſeit 50 Jah⸗ 
ren nachweiſen läßt, daß dafür keine Steuer erho⸗ 


ben iſt. 

* Diebſtahl.] Geſtern Nachmittag wurde hier 
einem auswärtigen Schiffer eine ſilberne Taſchenuhr 
aus der Kajüte ſeines Fahrzeuges geſtohlen. Der 
Diebſtahl ſoll von einem Matroſen ausgeführt ſein. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 26. September. . 

Der Fleiſcher Franz Erdmann aus Haaſelau iſt 
am 14. Mai vom Schöffengericht zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt und zwar wegen verſuchten Betruges. 
Derſelbe ſoll beim Abwiegen von Fleiſch unter eine 
Schaale ein Stück Fleiſch geklebt haben, wodurch er 
ſich Gewichtsvortheile verſchaffte. Gegen dieſes Urtheil 


eine eigenartige 


iſt Berufung eingelegt und wird dieſelbe, da die Zeugen⸗ 
vernehmung nichts Entlaſtendes ergiebt, verworfen. — 
Gleichfalls wird die Berufung verworfen, welche die 
Frauen Peters und Fiedler gegen ein Urtheil des 
Schöffengerichts zu Stuhm wegen eines Forſtdiebſtahls 
in Rehhof eingelegt hatten. — Der Stellmacher Joſeph 
Bock aus Sadlauken iſt einer falſchen Denunziation 
bezichtigt. Die Zeugenvernehmung wird faſt nur in 
polniſcher Sprache geführt. Der Angeklagte wird 
freigeſprochen. — Der Arbeiter Franz Grübner 
aus Ruß bei Subkau iſt des Diebſtahls angeklagt. 
Derſelbe hat mittelſt Einſteigens dem Lehrer Groß in 
Mierau ein Ferkel geſtohlen, welches einen Werth von 
etwa 22 M. hatte. G. iſt geſtändig und erhält, da 
er auch Vorſtrafen zu verzeichnen hat, 9 Monate Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. — Die Frau 
v. Struszinski (früher verehelichte Weizenmüller) 
in Wittenfelde war am 17. März vom Schöffen⸗ 
gericht in Strafe genommen, weil de während der 
Sperre ihren Hund hat frei umherlaufen laſſen, und 
dieſer den Arbeiter Klein verletzt hat. Gegen das 
Urtheil war Berufung eingelegt; dieſelbe wird aber 
verworfen. — Die Arbeiter Friedr. Wilh. Collin und 
und Heinrich Löfke aus Paugritz Colonie waren vom 
Schöffengericht am 14. Juli wegen Forſtdiebſtahls in 24 M. 
Strafe genommen und haben hiergegen Berufung eingelegt, 
weil ſie behaupten, an dieſem Tage, am 20. De⸗ 
zember 1888, in Elbing auf dem Markte mit dem 
Verkauf von Tannenbäumen beſchäftigt geweſen zu 
ſein. Der angetretene Alibibeweis gelingt den Be⸗ 
ſchuldigten nicht und wird die Berufung verworfen. 
— Die Fiſchhändler Sperling und Woellm aus Liep 
find beſchuldigt, in Tolkemit zum Genuſſe nicht ge⸗ 
eignete, todte Fiſche verkauft zu haben. Dieſelben 
waren dieſerhalb vom Schöffengericht beſtraft und 
haben Berufung eingelegt. Die Fiſche waren gefroren 
und ſollen noch Zeugen und Sachverſtändige darüber 
vernommen werden, ob gefrorene Fiſche bei falſcher 
Behandlung geſchmacklos werden. Letzterem Antrage 
der Vertheidigung wird vom Gerichtshofe nicht ſtatt⸗ 
gegeben und die Berufung verworfen. 


Die Naturforſcherverſammlung. 
Heidelberg, 23. Sept. 

Die heutige, letzte allgemeine Sitzung der Ver⸗ 
ſammlung begann mit einem Vortrage des Profeſſors 
Th. Puſchmann⸗Wien „Ueber die Bedeutung der 
Geſchichte für die Medizin und die Natur⸗ 
wiſſenſchaften.“ Die Geſchichte der Medizin und 
der Naturwiſſenſchaften bildet einen Theil der allge⸗ 
meinen Kulturgeſchichte. Wer ſich damit beſchäftigt, 
gewinnt einen Ausblick auf die Geſammtentwickelung 
des menſchlichen Geiſtes und bleibt von jener profeſſio⸗ 
nellen Einſeitigkeit bewahrt, die ſich namentlich bei den 
Aerzten häufig bemerkbar macht. Auch die fach⸗ 
männiſche Bildung wird durch dieſe hiſtoriſchen 
Studien vertieft, denn die Geſchichte einer Wiſſenſchaft 
iſt dieſe Wiſſenſchaft ſelbſt. Die Darſtellung ihrer 
geſchichtlichen Entwicklung prägt die einzelnen That⸗ 
ſachen dem Verſtändniß tiefer ein, als wenn ſie in 
ihrer fertigen Form beſchrieben werden, und regt zu⸗ 
gleich das Gemüth an, weil ſie die Ereigniſſe belebt 
und dem menſchlichen Fühlen näher rückt. Die Ver⸗ 
nachläſſigung, welche die Geſchichte der Medizin und 
der Nakurwiſſenſchaften leider bislang ſeitens der 
Aerzte und Naturforſcher erfahren haben, hat ſich 
ſchwer gerächt, denn viele Entdeckungen und Er⸗ 
findungen geriethen vollſtändig in Vergeſſenheit und 
mußten ſpäter aufs Neue gemacht werden. Der Redner 
erinnert an die Geſchichte der plaſtiſchen Operationen, 
welche ſchon im Alterthum bekannt waren, dann ver⸗ 
geſſen und im Jahre 1742 von der mediziniſchen 
Fakultät zu Paris für unmöglich erklärt wurden, bis 


Indien aus nach Europa gelangte und hier a) einer 
hohen Vollkommenheit entwickelt wurde. Auch die 
Unterbindung der großen Gefäße und die Torſion der 
kleinen zum Zweck der Blutſtillung, der Lappen⸗ 
ſchnitt bei der Amputation und die Wendung 
bei anomaler Kindeslage wurden im Alterthum 


ausgeführt, dann vergeſſen und mußten aufs 
Neue erfunden werden. Die Lehre, daß die 
Lungenſchwindſucht anſteckend ſei, wurde ſchon 


von Hippokrates aufgeſtellt, von den Aerzten nach ihm 
aber verworfen und erſt in jüngſter Zeit wieder aner⸗ 
kannt. Die Behandlung beſtand in Milchkuren, See⸗ 
reiſen und dem Aufenthalt in Aegypten, gerade ſo wie 
heute. Bei der Unterſuchung des Kranken wurde die 
Auskultation an der Bruſthöhle ausgeübt, wie aus 
einer Stelle des Hippokrates überzeugend hervorgeht. 
Aretgeus kannte bereits die Kreuzung der Nervenfaſern 
im Centralorgan und erklärte dadurch die Lähmungen, 
welche nach Verletzungen einer Gehirnhälfte auf der 
entgegengeſetzten Seite des Körpers auftreten. Bei 
Plinius findet ſich ſchon der Satz, daß Leute, welche 
mager werden wollen, während der Mahlzeit nichts 
und nachher nur wenig trinken dürfen: eine Vorſchrift, 
welche in den Rebe chene Entfettungskuren der 
neueſten Zeit ihren Platz erhalten hat. Die Alten ver⸗ 
wendeten die meiſten Heilmittel, die im heutigen Arznei⸗ 
ſchatz eine Rolle ſpielen, und verordneten ſogar Stoffe, 
deren heilkräftige Wirkung erſt jetzt feſtgeſtellt worden 
iſt, wie z. B. das in der ſchweißigen Wolle der Schafe 
enthaltene Fett, in welchem Liebreich das Lanolin ent⸗ 
deckt hat. Sie wußten mit der künſtlichen Herſtellung 
der Chalcedone und Achate Beſcheid, die zu Gemmen 
und Cameen verarbeitet wurden. Ariſtoteles gab ſchon 
dem Gedanken Ausdruck, daß im Leben der Natur 
eine aufſteigende Stufenleiter von den einfachen zu den 
komplizirten organiſchen Weſen, von den Pflanzen zu 
den Thieren und zum Menſchen führt, war alſo gleich⸗ 
ſam ein Vorläufer Darwins. Selbſt in Fragen, in 
denen man bei dem niedrigen Stande der damaligen 
Wiſſenſchaft zu keinem Verſtändniß gelangen konnte, 
and man bisweilen das treffende Wort, wie z. B 
Galen, wenn er ſchreibt, daß ſich der Schall wie eine 
elle verbreitet, oder wenn er die Athmung mit der 
Verbrennung vergleicht. Der großartige Aufſchwung, 
en die Naturwiſſenſchaften und die Medizin im 
19. Jahrhundert erlebt haben, hat ſeine Wur⸗ 
zeln im 16 und 17. Jahrhundert. Zum erſten 
Male trat damals das Experiment in den Vorder⸗ 
grund und wurde ein wichtiges Hilfsmitttel der 
Forſchung. Helmonts Verſuch, um den Antheil des 
Bodens, der Luft und des Waſſers an der Ernährung 
der Pflanze zu beſtimmen, die Beobachtungen über 
die Geſchwindigkeit des Schalles, die eigen 
über das Gewicht, die Dichtigkeit und Elaſtizität der 
Luft, die Verwendung des Barometers zur Beſtimmung 
der Höhe eines Ortes und die zahlreichen Arbeiten 
über das Licht und die Farben liefern deutliche Be⸗ 
weiſe dafür. Damals ſtellte Huygens ſeine Undula⸗ 
tionstheorie auf und Newton erſann die Gravitations⸗ 
theorie. Aus dem 17. Jahrhundert ſtammen auch die 
erſten Mittheilungen über die Polariſationserſcheinungen 
und die früheſten Verſuche zur Erzeugung von Elek⸗ 
tricität. In der Medizin bildete die Enkdeckung des 
Blutkreislaufes den Beginn der auf die Beobachtung 
und das Experiment gegründeten Forſchungsmethode. 
Sie regte zu Unterſuchungen an über die Geſchwin⸗ 
digkeit der Blutbewegung, die Stärke des Blutdrucks 
in den Gefäßen, die Menge und Zuſammenſetzung 
des Blutes und den Einfluß der durch die Athmung 
zugeführten Luft auf die Farbe und Beſchaffenheit 
des Blutes. Santorio wog durch 30 Jahre die 
Nahrungsmittel, die er genoß, und die Exkremente, 
welche er ausſchied, um das Verhältniß zwiſchen den 
Einnahmen und Ausgaben des Körpers zu ergründen. 
Alf. Borelli und Nicol. Steno verſuchten die kom⸗ 
plizirten Bewegungen des Körpers in die Thätigkeits⸗ 
äußerungen der einzelnen Muskeln aufzulöſen und die 
letzteren nach den Geſetzen der Mechanik zu erklären. 
Dabei beſchrieben ſie auch die Veränderung der Form 
und Konſiſtenz, welche der Muskel bei der Zuſammen⸗ 
ziehung und Erſchlaffung erleidet. Erwähnung ver⸗ 
dienen auch die merkwürdigen Experimente, welche 
Rob. Whytt um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
mit enthaupteten Fröſchen anſtellte, indem er deren 
Schenkel reizte und dadurch Abwehrbewegungen 
auslöſte, welche wie gewollte, bewußte erſchienen 
und ihn zu der Anſicht bewogen, daß das Gehirn 
nicht das einzige Centrum der geiſtigen Thätigkeit 
ſein könne. Die Bakterientheorie, welche die heutige 
Medizin beherrſcht, hatte Bar im 17. Jahrhundert 
ihre Vorläufer. Leuwenhoek beſchrieb ſolche kleine 
Lebeweſen, die er in der Mundhöhle gefunden und 
unter dem Mikroſkop beobachtet hatte, und Linns und 
Plencicz glaubten an das Contagium animatum; aber 
die Mehrzahl der Aerzte und Naturforſcher verwarf 
dieſe Lehre, welche erſt neuerdings wieder aufge⸗ 
a de und zur wiſſenſchaftlichen Thatſache erhoben 
wurde. 
Der Redner erinnert dann an die vortreffliche 
Schilderung, welche ⸗Claude Perrault, der als Phyſio⸗ 
loge wie als Architekt gleich berühmte Erbauer des 
Louvre in Paris, von der Ausbreitung der Nerven⸗ 
fäden auf dem Spiralblatt der Schnecke und den 
Funktionen der einzelnen Theile des Gehörorgans 
hinterlaſſen hat, und an die Lehre von der Ernährung 
und Athmung der Pflanze, wie ſie der niederländische 
Arzt Ingenhousz zu Ende des 18. Jahrhunderts ver⸗ 
kündete, beides bewundernswerthe Leiſtungen. Der 
ethiſche Werth des Studiums der Geſchichte der 
Wiſſenſchaft beruht darin, daß ſie Gerechtigkeit gegen 
die Vorgänger und Beſcheidenheit in der Beurtheilung 
der eigenen Beſtrebungen lehrt. Zu gleicher Zeit er⸗ 
hält die ſtudirende Jugend, wenn ihr die Lebensbilder 
ihrer großen Berufsgenoſſen vorgeführt werden, 
Ideale, nach denen ſie ſtreben kann. Aus dieſen 
Gründen ſollte man dafür ſorgen, daß ihr Gelegenheit 
geboten wird, Vorträge über dieſen Gegenſtand zu 
hören. Wenn auch nicht in allen, ſo doch wenigſtens 
an den großen Univerſitäten müßten Profeſſuren für 
Geſchichte der Medizin und der Naturwiſſenſchaften 
errichtet werden. 
Der Redner ſchloß mit der Bitte an die anweſen⸗ 
den deutſchen Naturforſcher und Aerzte, daß ſie dar⸗ 
auf hinwirken möchten, daß der Geſchichte ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaften im Unterricht wie in der Forſchung die ver⸗ 
diente Stellung eingeräumt werde. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Kiel, 25. Sept. Der Dampfer „National“ mit 
der deutſchen Expedition zur Erforſchung der Meere 
unter Leitung des Geheimen Medicinalraths Profeſſor 
Dr. Henſen iſt geſtern in Para eingetroffen. An Bord 
befindet ſich Alles wohl. 

* Die Enthüllung des Geibeldenkmals in Lübeck 
findet am 18. October ſtatt. 
* Die Geigenvirtuoſin Terſina Tua, die eine 
voreilige Phantaſie ſchon fo oft im Kranze der Myrthe 


— 


geſehen hat, wird nunmehr thatſächlich in den Stand 
der Ehe treten. Ein 1 kann diesmal nicht ob⸗ 
walten, da in Turin ſchon das Aufgebot erfolgt iſt. 
Es handelt ſich um eine Verbindung, von der man 
die ſchönſten t unc erwarten darf. Der glückliche 
Bräutigam iſt nämlich der ausgezeichnete italieniſche 
Muſikkritiker Graf Ippolito Valetta in Turin, welcher 
ſich demnächſt mit der Künſtlerin vermählen wird. 

* Beim Adern in der Nähe von Tirſchtiegel fand 
ein Tagelöhner eine Goldmünze mit dem Bildniß des 
römiſchen Kaiſers Hadrian. Die Münze hat die 
Größe und die doppelte Stärke eines Markſtücks. 


Telegramme. 


Maddalena, 25. Sept. Vizeadmiral Racchia 
übergab heute dem hieſigen Platzkommandanten den 
Broncekranz zur Niederlegung am Grabe Garibaldi's, 
den der König bei der Paſſirung von Caprera am 
17. Auguſt zu widmen verſprochen hatte. Die 
Garniſon und die Matroſen der vor Anker liegenden 
Schiffe wohnten der darauf ſtattfindenden feierlichen 
Niederlegung des Kranzes bei; die Geſchütze des Ge⸗ 
ſchwaders und diejenigen des Forts „Camicia“ gaben 
dabei Salutſchüſſe ab. 

Mailand, 25. Sept. Heute Vormittag ſtürzte 
ein im Bau befindliches Haus in der Allée Porta 
Victoria ein und begrub gegen 60 Arbeiter unter 
ſeinen Trümmern. Fünf Todte und dreizehn mehr 
oder weniger Verletzte ſind bis jetzt aus denſelben 
hervorgezogen. 

Zanzibar, 26. Sept. Der deutſche 
Reichskommiſſar Wißzmann zerſtörte bei einer 
zur Sicherung der Karawanenſtraßen unter⸗ 
nommenen Rekognoszirung, vier Tagereiſen 
von Bagamoyo entfernt, zwei Lager der 
aufſtändiſchen Araber und ſetzte dann ſeinen 
Marſch nach Mpwapwa fort. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 26. Sept., 2 Uhr 55 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 25.19. | 26.9. 
34 pCt. Oſt wren Pfandbriefe 101,10 101,10 
33 pCt. f l che Pfandbriefe. 101,20 101,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85.80 85,80 
Ruſſiſche Banknoten 212,20 211,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,40 171,10 
Deutſche Reichsanleigſhhe 107,60 | 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,90 | 106,80 
Neufeldt Metallwaaren . . 139,70 140,10 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,40 | 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 259. 26.9. 
Weizen Sept.⸗Oct. 188,— 188,20 
Nov.⸗Dec. 189,70 | 190,— 
Roggen beſſer. 
Sept.⸗Oct. 157,50 158,25 
Nov.⸗Dec. 159,70 160,25 
Petroleum loco 24,40 | 24,40 
Rüböl Sept.⸗Oct. 66,30 | 66,50 
AprilMat. 2... 61,80 62,.— 
Spiritus 70er loco September 35,10 35,.— 


/ — 

Königsberg, 26. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
1 

Spiritus pro 10,000 L%x exel. Faß. 

Tendenz: Still. 

Zufuhr: 30,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirtt 
September nicht contingentirt 


55,75 & Brief. 
35,50 „ 
55,50 „ „ 
35,50 7 ” 


Königsberger Produetenbörſe. 


n 


24. 25. 

Sept. Sept. Tendenz. 

N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 174,00 | 174,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 146,00 146,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 125,00 125,00 do. 
afer, feiner 139,50 139,50 do. 
bien, weiße Koch 131,75 131,75 do. 


. Danzig, den 25. September. 

Weizen: Feſt. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 165 , hellb. inländ. 170173 , hochb. 
und glaſig inländ. 173 —180 , Termin Sepk.⸗Okt. 126pfd. 
zum Tranſit 134,50 , Nov.⸗Dezbr. 196pfd. zum Tranſit 
136,00 4 

Roggen: Unver. Inländiſcher 148 „A, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit — „A, per Septbr.⸗Olktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 95,00 4, per November-Dezember 120pfo. zum 
Tranſit 98,00 A. — 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 125—132 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 25. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro September ꝛoco contingent. 54½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 35 Gd., October⸗Mai 31 ¼ Gd. 

Stettin, 25. Sept. Loco ohne Faß mit 50 4. Sonfums 
ſteuer 54,50, loco mit 70 4 Conſumſteuer 34,80 4, vıo 
Septbr.⸗Octbr. 33,70, pro November⸗Dezember 33,57% 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 25. Sept. Kornzucker exkl. 92% Rendem. 
17,30. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,70. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 14,30. — Matt. 


Gem. Raffinade mit Faß 29.75. Melis 1. mit Faß 27,75 
Tendenz: Ruhig. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 25. Sep. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, leer 
nach Königsberg. 


Nur 85 Pfg. pro Schachtel iſt der Preis der 
berühmten FAY’S ächten Sodener Mine⸗ 
ral⸗Paſtiſlen, die in der Ausjtellung zu Vrüſſel 
mit der erjten Medaille preisgefrönt würden. Er⸗ 
hätttich in allen Apothefen. 


Geſtern ſtarb unſere geliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Wühelmine Bindig. 
Dieſes zeige tief betrübt an. 
Elbing, den 25. September 1889. 
Hugo Wolff. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d. 
29., Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Leichnamſtr. 47, aus ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Catharina Rovenhagen 
mit Kgl. Premier⸗Lieutenant Hermann 
Claaßen⸗Danzig. 

Geboren: Herrn Ferdinand Riedel⸗ 
Konitz 1 T. Herrn J. Ragnit⸗Lieb⸗ 
ſtadt Opr. 1 S. 

Geſtorben: Lehrerfrau Minna Schroe⸗ 
der, geb. Stern = Gudgallen 30 J. 
Frau Juſtiz⸗Commiſſarius Dorothea 
Dreſcher⸗Thorn 91 J. Herr Lehrer 
Carl Kyſer⸗Gollub 64 J. Frau 
Hauptlehrer Magdalena Preuß⸗Röſſel 
61 J. Kgl. Oberforſtmeiſter a. D. 
Herr Leonhard Hugo Mangold⸗Bad 
Oeynhauſen 71 J. Frau Bertha 
Vogel⸗Kobulten. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 26. September 1889. 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 

Grunwald 1 S. — Schuhmacher Franz 
Bernsdorf 1 T. — Fabrikarb. Daniel 
Schulz 1 T. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Taubhorn⸗Pangritz⸗Colonie mit Maria 
Liedtke⸗Elb. — Schloſſer Ad. Störmer⸗ 
Elb. mit Auguſte Greminski⸗Elb. 

Eheſchließungen: Kaufm. Gott⸗ 
lieb Witt⸗Elb. mit Johanna Gabriel⸗ 
Elb. — Bäckermeiſter Robert Hentſchel⸗ 
Elb. mit Emilie Donner⸗Elb. — Orgel⸗ 
ſpieler Carl Salliſch⸗Elb. mit Eleonore 
Weyde⸗Elb. Schuhmacher Paul 
Queſter⸗Elb. mit Wilhelmine August Kull 

Sterbefälle: Schmied Auguſt Kull 
S. 5 M. — Erzieherin Thereſe Agnes 
Nüſtedt 64 J. 


Heute Vormittag erlöſte ein ſanfter 
Tod unſere jüngſte Tochter Anna 
von ihrem monatelangen Leiden. Dies 
zeigen tief betrübt an 

Elbing, den 26. September 1889 

Franz Lüders 
und Frau. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 


Sonnabend, d. 28. September, 
Abends 8 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen hier wohnhaften Perſonen 
welche im künftigen Jahre ein Gewerbe 
im Umherziehen betreiben wollen, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre Anträge 
auf Ertheilung von Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen p. p. hier baldigſt anzubringen. 

Elbing, den 21. September 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Offene Stellen 


1 Polizeidirection Stettin im 
Laufe b 

Januar 1890 9 0 Schutzmänner, 11 
960 bis 1200 M. ; 


Memel vom 1. November bezw. 1. De⸗ 
ember er. zwei Executoren und Magi⸗ 
ſtratsbenmte je 800 M. fixirtes Gehalt 
und Executionsgebühren. Bei der könig⸗ 
lichen Strafanſtaltsdirection Rhein vom 
1. October er. ein Aufſeher für den 
Pförtner⸗ und Nachtdienſt, 900 — 1200 
M. und freie Wohnung. Beim Poſtamt 
Danzig vom 1. October cr. ein Poſt⸗ 
Matzen im innern Dienſt, 800—1350 
M. Gehalt und 180 M. Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß. 


5 8 1. Ziehung 
Preuß. Zotterir. 1. u 2. October. 
½ Anth. 7 M., ½6 3 ½, ½5 1¼. Porto 
15 Pf. Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. 


Lesenswerth! 


Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50, 
Verſandt dir. d. Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtraße 15. 
Illuſtrirte Kataloge grat. u. frank. 


„von Wi 


erhielt 


Wohnungswechsel 


empfehle mein Lager in 

Linoleum- und Wachs-Läufern, 

Gummi-Decken und -Matten, 
Vorlegern und Wandschonern, 

Auflegern und Spindborden, 
1 1 

Kg ringe- 
Patent maschinen 
N unter 2jähr. 
Garantie 


K. Deutsches 


von 
Mark 18,00 


= 2 N an. 


7 
NT] 
NN 


N 
Se, 


Dampf- 
Wasch- 

e maschinen 

Alte Gummi⸗Walzen werden mit 
neuem Gummi bezogen. 


Gummi ⸗Regenmäntel 
für Damen u. Herren, ſowie Gummi⸗ 
Stoffe dazu, von 10 Mark an. 


Leichte und ſchwere ruſſiſche 
Gummi ⸗Schuhe u.⸗Sandalen. 


Frottir- 
Apparate, Läppchen, Gürtel 
u. Bürsten. 
in weiß u. bunt, 
zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. 


Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſerkiſſen, 
Eisbeutel, Binden, Strümpfe, 
Irrigatoren, 


Betteinlageſtoffe 


u. ſ. w. a 
Erich Müller, 


Specialgeſchäft für Gummi⸗ und 
techniſche Waaren, Fahrräder. 


Auction 


ſchaftsgegenſtänden in 
Blech und Meſſing, 
maſchinen, Theebretter, und vielen 
anderen Gegenſtänden 


Sonnabend, 28. September, 


von Vormittags 9% Uhr ab, 
Elbing, Waſſerſtr. Nr. 35. 


Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. ©. 


Gummi-Wäsche 
Universal-Wäsche 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer u 
Ern. Stein a = 
ın N 
Erdö-Bönye 85 
bei Tokay 8. 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


J. Mickel in Elbing 
Benno Damus Nachf. „ 
Adolf Schwarz 25 
F. Gehrmann en 
Oscar Schaar 37 
Joh. Janzen „ 
Felsenkeller 77 


Wilh. Potrafke 35 

Herm. Kung in Saalfeld, 

C. Andersen in Pr. Holland, 

R. Sendzick in Liebemühl. 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


1000 Stück für 4 Mk. F 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Anterkleider 


für Benen, Damen und Kinder 
in Wolle, Vigogne und Baum⸗ 
wolle empfiehlt billigſt 


obert Hollin, 


Gelben Farin 
Julius Arke. 


In alle Klaſſen der 
berechtigten 


Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg Wpr. 


(lateinlos, halbjähr. Klaſſenkurſe) 

werden zu Michael Schüler aufgenom⸗ 

men durch den : 
Director Dr. Kubnke 


Y 


Zur Jagd. Saiſon 


empfiehlt ſein gut fortirtes Lager von 


Jagdflinten, 
Lefauchen x u. Centralfeuer 


verſchiedener Suſteme, 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, 
Teſchin, Revolver, Terzerole, 
Beſtes Pulver 
lechte Hirſchmarke), 
Jagdreqniſiten 
aller Art, 
Patronenhülſen und geladene 
Schrotpatrouen, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 


Patent⸗ und Hartſchrot. 

Billigſte Tagespreiſe. Für reelle 
Waare und guten Schuß leiſte 
Garautie. 


J. J. H. Kuch, 
Büchſenmacher, 
Elbing, Fleiſcherſtraße 10. 


Reife, ſüße, ungariſche 


Weintrauben, 


ampen, Kaffee⸗ 5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 


gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 


garantirt. 
Anton Tohr, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗ Ungarn). 


Abonnements 


auf die 
Königsberger Land- und fork- 
wirkhſchaftliche Zeitung für das 
nordöstliche Heulſchland 


werden zum Preiſe von 2 M. 50 Pf 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 
Juſerate werden zu 20 Pf. die 
viergeſpaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg i. Pr., 
Badergaſſe 810, angenommen. 


5 Wer Sprachen kennt, iſt r 
= zu neunen. 
Das 


AMeiſerſchufts-Syſten 
| zur praktiſchen 
und 3 Erlernung 


franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, F 
holländiſchen, dänischen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen i 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
8 Eine neue Methode, ei 
ing Monaten eine Spracheſprechen, 
fſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 


br. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, complet in & 15 Lectionen 8 
© à 1 Mk. x 


Italieniſch - - Ruſſiſch, complet in E4 
95 je 20 Lectionen a 1 Mk. < 
Schlüſſel dazu & 1 Mk. 50 Pf. 
. Harne — Holländiſch — RE 
Däniſch — Schwediſch, Se 5 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen f 
à 50 Pf. 


5 Wende eee, 5 
55 eipzig. = 


zum Auſwarten 
kann ſich melden. 
Geschw. Philipp Nachf., 

Kurze Heil. Geiſtſtraße 20. 


Eine junge Dame wünſcht Anfängern 

Klavier⸗Unterricht 

zu geben. Fleiſcherſtr. 15, 2 Tr. 

Nähere Auskunft ertheilt 
erl. C. Krause, 

Alter Markt (Leihbibliothek. 


en Midden 


* 
P i 


Den Empfang der perſönlich gemachten Einkäufe in Berlin zeigen ergebenſt 
an und empfehlen 


ſämmtliche Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon. 


Darunter eine große Auswahl in 


Modellhüten, BE 


Ballblumen in vorzügl. Auswahl. 
Geschw. Philipp Nachfl., 


Kurze Heiligegeiſtſtraße Nr. 20. 


Jeder Abonnent erhält 


gegen Einſendung von 50 Pf. für Porto und 
Verpackung gratis 


als ſchönſte Zimmerzierde : 


Dentſche Zeitung, 


billigſteilluſtr. Volks⸗ u. Familienzeitſchr. 
In jeder Wochennummer 
mehr als 20 Bilder (ſchönſte Holzſchnitte) . 


Abonnements⸗ viertel⸗ 

Preis nur M. 1.— jährlich 
bei jeder Poſtanſtalt und bei jeder 

Buchhandlung. 
Poſt⸗Zeitungs⸗Catalog: 
Deutſches Reich Nr. 1640, Bayern Nr. 228. 
Direkt von unſerer Expedition bezogen 
Mark 1,30 per Quartal. 
dreſſe: 

„Deutſche Zeitung, München.“ 
2 Probenummern gratis u. franko. 
Am 6. Oktober e. beginnt der VI. 
Jahrgang mit vollſtändig umgearbei⸗ 
bedeutend vergrößerter und 


den großen Prachtkupferſtich 


Neuſchwanſtein, 
das herrlichſte der bayr. Königsſchlöſſer, 
in der Bildgröße von 48:60 cm 8 

excl. Papierrand. 


Neueſte Aufnahme. 
Ladenpreis 15 Mark. 


Die Probenummer enthält die verkleinerte 
Abbildung des Stiches. = 


teter, 
änußerſt gediegener Ausſtattung in Wir bitten, 
Wort und Bild. Probenummern zu verlangen. 


Als Legitimation zum Erhalt des Kupferſtiches gilt die Einſendung der Poſt⸗ oder Buch 
handlungs⸗Quittung. — Direkte Abonnenten bedürfen keiner Legitimation. 5 


Buch⸗ und Papierhandlung. b 
Die mit recht tüchtigen Kräften und den beſten neueſten | 


Maſchinen ausgeſtattete 
Lithographiſche Aufalt, Buch und Stein- 


druckerei 
A. Rahnke Nachfl. L. Frischgesell 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller erdenklichen Buch- und Stein- 
druckarbeiten, als: Autographien, Kalligraphien, Diplome, Placate, 
Etiquetten, Preiscourante in jeder Ausführung. Maſchinen⸗ und 
Architecton. Zeichnungen, ſowie Merkantile Arbeiten ꝛc. mit billigſter 
Preisberechnung bei ſauberer und ſchneller Ausführung. 


Buchbinderei mit Maſchinenbetrieb. 


Tapetenhandlung. 
urlyarßvagk gun ⸗alaalas 


— —— ——ů — 


laut Gutachten der r 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liquenren 


gqleichſtehend; 


IWA. 2 


= feinfter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüffel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und ½ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Größte Auswahl "u 


in den ſo ſehr beliebten 


ächten Schweizer Stickereien 3 
ohne Apprét. 


Geschwister Mrozel, 
Fiſcherſtraße Nr. 36. 


Börſenbericht 
der Berliner Werhjelbanf Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 25. September 1889. 

Die Börſe zeigte heute eine noch feſtere Haltung als bisher, es herrſchte 
auf einzelnen Gebieten, wie z. B. bei den älteren ſpeculativen Montanwerken, bei 
Bankactien, böhmiſchen und einzelnen deutſchen Bahnen ausgeſprochene Hauſſe⸗ 
tendenz und die Umſätze nahmen einen bemerkenswerthen Umfang an. Beſonders 
lebhaft entwickelte ſich der Verkehr in Bank⸗Actien. Der Rentenmarkt verkehrte 
in durchaus feſter Haltung; Italiener und Ruſſen waren beſonders belebt. Im 
Montanmarkt concentrirte ſich das Intereſſe hauptſächlich auf die älteren Werthe, 
Der heutige Prämienverkehr 


während Kohlenactien weniger Beachtung fanden. 
war auf allen Gebieten belebt. 


Schluß Caſſe Caſſe 
Credit⸗Actien . 164,50 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. | 267,— 
Lombarden 50,50 Reichs⸗Anleihe. 107,60 Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 99,15 do. 33 pCt.. . |104,— ſchinen⸗Actien | 294,50 
Disconto-Comm. . 237,50 Preuß. 4pCt. Conf. | 106,90 | Bismarckhütte⸗Act. 214,— 
Deutſche Bank.. 172,75 do. 33 „ „ 104,70] Braunſchw. Kohlen 
e 189,— Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten | 102,25 
aurahütte . 159,50 Stadt⸗Obligat. 102,40 | Hibernia⸗Actien | 192,— 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 33pCt. Pfobr. 101,10 Stadtbergerh.⸗Act. 129,— 
Stamm⸗Priorit. 114,.— Weſtpr. „ " 101,20 | Weſtf. Union St.⸗P. 135,— 
Bochumer Gußſtahl 221,25 Pomm. „ 75 101,30 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 270,90 
Marienburger. 65,— Poſener „ „ 100,50 Deutſche Baugeſ⸗A. 122,10 
Oſtpreußen.. | 97,75 Berl. Bockbr.⸗Act. 111,10] Schering Chemiſche 
Mecklenburger .. 1165,90 | Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien 297,75 
Mainzer 125,65 Brauerei⸗Actien —,— [Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 197,.— Pfefferberg⸗Br.⸗A. 137,90 Werke Actien . 192,.— 
Ital. 5 pCt. Rente 93,40 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. 156,— Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Drient 64,65 Schultheiß“ Br.⸗A. 274,75 fabrik Actien . | 160,50 
Alte Ruſſn . —.— Spandauerberg⸗Br. Linde Waggon A. 178,75 
Ruſſ. 80er Anleihe | 92,75 Actien 166,— Hoffmann Wagg. A. 178,50 
Egypt. 4pCt. Anl. 92,50 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 140,— | Vict.-Speicher Act. 104,75 
Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 129,60 


Nuß Goldr. 4pCt. 85.75 


Ruſſiſche Noten Actien Lit. B.. 165,75] Schleſ. Cement⸗Act. 195,50 


